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I Die Wälder dunkeln tief und bans und I
I warten j
I Vergebens auf »das milde L'icftt der Sterne- j
; Der Hebel fcblelcbt um jede Weglaterne j
;

Und brütet grau und fdjwer In 5eld und ;

T ôarten-
t
; Wir bergen uns in traulichen 6elaffen
t

I

lind richten wieder unfern Blick nad) innen-

; ein ftilles und bcfchaullchcs Bcfinnen
Î Will abends Baus und Berd geiind

| umfaffen. t

Die lieben Bücher offenbaren wieder
t Die wunderfamen Schäfte ihrer Sagen.

Î Und um den Cag mit feinen trüben Klagen t
i Rankt ficb der Zauber heimatlicher Cieder. j
| SÇr. $ofimnnn. j

Der S u n b e s r a t bat ben eibgertöf-
fifdjen Päten einen erften Sertdjt über Se»
gnabigungsgefudje unterbreitet. ©s han»
belt fid) ber ijauptfache nad) um 3agb»
uergeben unb Pidjtbe3ahtung bes 9Jii=
tiiärpflidjterfahes, bod) finb audj Sun»
besattenfälfchungen unb ©ifenbahn»
gefäbrbungen babei. — Das Btilitär»
bepartement würbe ermächtigt, bie nö»
tigen Porfehren jur Permetjrung bes
fÇuntperfonats uitb bes guntmaterials
3U treffen. Das Sfunfmefen bat fid) ge»
waltig ausgebebnt unb aud) bie bis»
berigen SWotorlaftwagen genügen nicbt
ntebr. — ©i" Prämienanleihen bes San»
tons Peucnburg, mit welcbetn biefer fei»
nen Srifenausgaben abhelfen will,
würbe genehmigt. Die ©enetjmigung
war nötig, ba bas Pnleibeit fiotterie»
djaratter bat. — Die 23ilanj ber 33er»
waltungsredjnung bes 23unbes war 3u
ffinbe Ottober um 40 Millionen fjran»
ten fdjtedjter als lehtes 3atjr. Der ©in»
uabmeiuiberfcbufj beträgt 3war itod) 20
Ptiltionen grauten, bod) werben bie
größten 3lusgaben immer am Sdjtuh
bes 3abr_es gemadjt. —- Die ©infubr
würbe weiterbin befdjränft. Sdjufje unb
Pantoffeln alter 2lrt aus ©eweben, ohne
Ceberfoblen, Dedcti aus aBolle, ohne
Pöh= unb Pofamentierarbeit, Süte aus
Stroh, Pohr ober 23aft unb ornamen»
tierte Steinbauerarbeiten bürfen ohne
befottbere Sewiltigung ber Setiion ©in»
fuhr fünftig nicht mehr eingeführt wer»
ben. Serner bürfen ohne Sewiltigung
biefer Settion Sßirt» unb Stridwaren
aus 2Botte unb Steibungsftüde aus
aBolle für Damen unb Ptäbdjen nur
nod) 311 einem 3olIfahe oon 3fr. 2000

eingeführt werben. Sunbespräfibent
Ptotta empfing am 18. Pooember ben
fdjeibenben öfterreid)ifd)en ©efanbten
Pîarimitian £offinger 3ur Ueberreidjung
feines 2Ibberufungsfcbreibens. 3m 2In»
fdjluh baran offerierte ber Sunbesrat
ein Dejeuner im iootel 23etteoue.

23ei ben S d) w e i 3 e r i f d; e n Sun»
besbahnett hielt fid) ber Perfotten»
oerfebr im Ottober oerbältnismäfjig
gut, bie 3abl ber Peifenben betrug
10,600,000, ober um 922,000 weniger
als im Ottober bes Porjabres. Die
©innabmen baraus betrugen 11,364,000
Sranten, um 3fr. 985,811 weniger als
im oorjäbrigen Oftober. 3m ©üter»
oerfebr tarn bie rüdtäufige Denben3
ftärter 3um 2tusbrud. ©s würben
1,408,000 ©ütertonnen beförbert, was
eine Bîinbereinitahme oon 3,415,346
Sranfen bebeutet.

Der S dj w e i 3. Pabfahrer» unb
Ptotorrabfabrerbunb 3äl)It ber»
3eit 720 Seftioneit mit 56,920 Ptit»
gliebent. Die Btitglieberjahl bat im
Saufe bes 3at)res 1932 um 641 3uge»
notnmett. Das Suitbesoermögen ftieg
auf Sr. 109,169.

3m Dorfe SB e g c tt ft e 11 e n (2far»
gau) würbe beim Umgraben eines ©ar=
tens ein alemannifdjes Steintiftengrab
blohgelegt, in bem ficb bie Ueberrefte
uon 3wei Doten befanben.

Seim Sau eines Sinberfpitats in
S a f e I würbe ber Softenooranfchlag
uon 1,6 Ptiltionen Sranten um 100
Pro3ent überfdjritten. ©ine 3ur Prü»
fung ber Sadje ernannte groferätlidje
Sommiffion beantragte nun, auf bie
Portage bes Pegierungsrates über bie
©ewäbrung einer Pachfuboention uon
Sr. 1,740,000 nid)t ein3utreten unb be=

antragt im £inbtid barauf, baff bie Se»
teiligung bes Staates fid) nun auf runb
3 Ptiltionen Sranten belaufe, bah bie
Perwaltung nicht mehr einer prioaten
Stiftung 3U überlaffen fei, fottbern 00m
Santon übernommen werben folle.
Diefer Dage oerljaftete bie Pol^ei 7
Perfönen wegen einer Setäubungsmittel»
affäre. ©s würben SIäfd)djen mit ber
©tifette „Sotain" unb „Plorphium" ge=
funben, bereu 3nbalt aber nicht aus
Setäubungsmitteln beftanb. Der Se»
fiber ber Släfdjdjen will fie uon Dritt»
perfonen unt Sv. 3000 getauft haben,
©s liegt wabrfdjeinlid) ein Setrugsfall
oor, ber nod) ber 3tufflärung bebarf.

2lus bem Padjlaffe bes in D i tt 3 e n
oerftorbenen Ptajor Dofd) ergab fid),
bah bem Santon ffiraubünben ein fie»
gat uon Sr. 565,000 3ufäIIt. Die ©r»
trägniffe hieraus follen nad) bem 3BiIIen
bes ©rblaffers 3U 2lrmen3weden oer»
wenbet werben.

3n 3B i II i s a u (fiu3crn) feierte am
13. Pooember Pationalrat öäftiger fei»

nen 70. ©eburtstag in beneibenswert
geiftiger Srifdje unb törpertidjer Püftig»
feit. 3n einem fiu3erner Ptöbel»
gefd)äft würbe eine 51affette, bie einige
engtifetje pfunb unb einen Sdjulbbrief
3U Sr. 3000 enthielt, entwenbet.

Sei ben Stabtratswablen uom 19./20.
Pooember würben in Scb äff häufen
bie brei bürgerlichen unb ein fommuni»
ftifdjer Sanbibat gewählt. Der bisherige
jo3iaIiftifd)e Sürforgereferent p. Strub
würbe nicht mehr gewählt. Der Stabt»
rat fetjt fid) nun, mit ©infdjtuh bes
Stabtpräfibenten, aus brei bürgerlidjen
unb 3wei tommuniftifdjen Ptitgtiebern
3ufammen. Die 3Bat)lbeteiligung betrug
93,8 prosent.

3n ber Pad)t 00m 19./20. Pooember
brachen im S a r n e r Sureau einer aar»
gauifdjen Strobhutfabrif Diebe ein, er»
brachen ben Saffenfchrant unb raubten
einige taufenb Sranten. Sie enttarnen
unerfannt.

Das 18. Pt 0 r g a r t e n f d) i c h e n
am 17. Pooember muhte wegen bes
biebten Pebets, ber fid) auf ber gatt3en
Stäche bes Pegerifees gelagert hatte,
abgebrochen werben. 33on ben 850
Schüben, bie fid) eiitgefunben hatten,
tonnten über 700 überhaupt nicht sum
Schieben gelangen.

Sei ber Pbftimmung int Sauton
D e f f i n am 20. Pooember würbe bie
Snitiatioe, wonad) ber Staat alte So»
ften für Strahenbauten 3U tragen habe,
mit 6012 gegen 5642 Stimmen ange»
nommen. — Pis bei Pt a g a b i n 0 ein
fiaftwagen mit einem eingefargten Dotett
über bie Srüde bes Deffinartnes fuhr,
bradj bie Srüde ein unb ber fiaftwagen
oerfanf Die beiben Segleiter tonnten
fid) an ben fchwimmenben Sarg an»
ttammern unb erreichten fo bas Ufer.
So hat ein Doter 3wei fiebenbc gerettet.

3n 2t a b 0 r f (Dljurgau) tourbe ein
Serner=Perein gegrünbet. 3ur ©rün»
bungsfeier erfdjienen ca. 120 Serner
unb Sernerinnen aus ber Umgebung.
— 3ur befferen Setämpfung bes So»
benfeefdjmuggets tourbe ein fpe3ielles
Poti3eibooi, citt 150 PS. Sdjnetläufer,
eingefeht, ber früher in ber Oftfee
ftafioniert war. — 3n 9P ü n ft e r
fingen würbe am 16. Pooember ber
©hefar3t bes ttjurgauifdjen Santons»
fpitats, Dr. ©berti, währenb einer
Pöntgenbehanblung oom Startftrom
getroffen unb getötet, ©r war 52
3atjre alt unb amtete feit 10 3abren
im Spital.

3n Ptontreur fd)oh ein in Sdjei»
bung begriffener Sreiburger, namens
3ot)ner, auf feine Srau unb oerlefete
fie an ber £anb. ©r würbe oerhaftet.

3n PÎ 011 e n s (2BaIIis) würbe ber
73jährige 3fibore Perren in feiner 3Bofj=
ttung ermorbet aufgefunben. Perren,
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Der Bundesrat hat den eidgenös-
fischen Räten einen ersten Bericht über Be-
gnadigungsgesuche unterbreitet. Es han-
delt sich der Hauptsache nach nur Jagd-
vergehen und Nichtbezahlung des Mi-
litärpflichtersatzes, doch sind auch Bun-
desaktenfälschungen und Eisenbahn-
gefährdungen dabei. — Das Militär-
département wurde ermächtigt, die nö-
tigen Vorkehren zur Vermehrung des
Funkpersonals und des Funkmaterials
zu treffen. Das Funkwesen hat sich ge-
waltig ausgedehnt und auch die bis-
herigen Motorlastwagen genügen nicht
mehr. — Ein Prämienanleihen des Kan-
tons Neuenburg, mit welchem dieser sei-
nen Krisenausgaben abhelfen will,
wurde genehmigt. Die Genehmigung
war nötig, da das Anleihen Lotterie-
charakter hat. — Die Bilanz der Ver-
waltungsrechnung des Bundes war zu
Ende Oktober um 4V Millionen Fran-
ken schlechter als letztes Jahr. Der Ein-
nahmenüberschuß beträgt zwar noch 20
Millionen Franken, doch werden die
größten Ausgaben immer am Schluß
des Jahres gemacht. — Die Einfuhr
wurde weiterhin beschränkt. Schuhe und
Pantoffeln aller Art aus Geweben, ohne
Ledersohlen. Decken aus Wolle, ohne
Näh- und Posamentierarbeit. Hüte aus
Stroh, Rohr oder Bast und ornamen-
tierte Steinhauerarbeiten dürfen ohne
besondere Bewilligung der Sektion Ein-
fuhr künftig nicht mehr eingeführt wer-
den. Ferner dürfen ohne Bewilligung
dieser Sektion Wirk- und Strickwaren
aus Wolle und Kleidungsstücke aus
Wolle für Damen und Mädchen nur
noch zu einem Zollsatze von Fr. 2000

eingeführt werden. Vundespräsident
Motta empfing am 18. November den
scheidenden österreichischen Gesandten
Maximilian Hoffinger zur Ueberreichung
seines Abberufungsschreibens. Im An-
schlich daran offerierte der Bundesrat
ein Dejeuner im Hotel Bellevue.

Bei den Schweizerischen Bun-
desbahnen hielt sich der Personen-
verkehr im Oktober verhältnismäßig
gut, die Zahl der Reisenden betrug
10,600,000, oder um 922,000 weniger
als im Oktober des Vorjahres. Die
Einnahmen daraus betrugen 11,364,000
Franken, um Fr. 935,811 weniger als
im vorjährigen Oktober. Im Güter-
verkehr kam die rückläufige Tendenz
stärker zum Ausdruck. Es wurden
1,408,000 Güter tonnen befördert, was
eine Mindereinnahme von 3,415,346
Franken bedeutet.

Der Schweiz. Radfahrer- und
M o t o r r a d f a h r e rb u n d zählt der-
zeit 720 Sektionen mit 56,920 Mit-
gliedern. Die Mitgliederzahl hat im
Laufe des Jahres 1932 um 641 zuge-
nommen. Das Bundesvermögen stieg
auf Fr. 109,169.

Im Dorfe Wegenstetten (Aar-
gau) wurde beim Umgraben eines Gar-
tens ein alemannisches Steinkistengrab
bloßgelegt, in dem sich die Ueberreste
von zwei Toten befanden.

Beim Bau eines Kinderspitals in
Basel wurde der Kostenvoranschlag
von 1,6 Millionen Franken um 100
Prozent überschritten. Eine zur Prü-
fung der Sache ernannte großrätliche
Kommission beantragte nun, auf die
Vorlage des Regierungsrates über die
Gewährung einer Nachsubvention von
Fr. 1,740,000 nicht einzutreten und be-
antragt im Hinblick darauf, daß die Be-
teiligung des Staates sich nun auf rund
3 Millionen Franken belaufe, daß die
Verwaltung nicht mehr einer privaten
Stiftung zu überlassen sei. sondern vom
Kanton übernommen werden solle.
Dieser Tage verhaftete die Polizei
Personen wegen einer Betäubungsmittel-
affäre. Es wurden Fläschchen mit der
Etikette „Kokain" und „Morphium" ge-
funden, deren Inhalt aber nicht aus
Betäubungsmitteln bestand. Der Be-
sitzer der Fläschchen will sie von Dritt-
Personen um Fr. 3000 gekauft haben.
Es liegt wahrscheinlich ein Betrugsfall
vor, der noch der Aufklärung bedarf.

Aus dem Nachlasse des in Tinzen
verstorbenen Major Dosch ergab sich,

daß dem Kanton Graubünden ein Le-
gat von Fr. 565,000 zufällt. Die Er-
trägnisse hieraus sollen nach dem Willen
des Erblassers zu Armenzwecken ver-
wendet werden.

In Willi s au sLuzern) feierte am
13. November Nationalrat Häfliger sei-

nen 70. Geburtstag in beneidenswert
geistiger Frische und körperlicher Rüstig-
keit. In einem Luzerner Möbel-
geschäft wurde eine Kassette, die einige
englische Pfund und einen Schuldbrief
zu Fr. 3000 enthielt, entwendet.

Bei den Stadtratswahlen vom 19./20.
November wurden in Schaffhausen
die drei bürgerlichen und ein kommuni-
stischer Kandidat gewählt. Der bisherige
sozialistische Fürsorgereferent P. Strub
wurde nicht mehr gewählt. Der Stadt-
rat setzt sich nun, mit Einschluß des
Stadtpräsidenten, aus drei bürgerlichen
und zwei kommunistischen Mitgliedern
zusammen. Die Wahlheteiligung betrug
93,8 Prozent.

In der Nacht vom 19./20. November
brachen im Sarner Bureau einer aar-
gauischen Strohhutfabrik Diebe ein, er-
brachen den Kassenschrank und raubten
einige tausend Franken. Sie entkamen
unerkannt.

Das 18. M o r g a r t e n sch i e ß e n
am 17. November mußte wegen des
dichten Nebels, der sich auf der ganzen
Fläche des Aegerisees gelagert hatte,
abgebrochen werden. Von den 850
Schützen, die sich eingefunden hatten,
konnten über 700 überhaupt nicht zum
Schießen gelangen.

Bei der Abstimmung im Kanton
Te s sin am 20. November wurde die
Initiative, wonach der Staat alle Ko-
sten für Straßenbauten zu tragen habe,
mit 6012 gegen 5642 Stimmen ange-
nommen. — AIs bei Magadino ein
Lastwagen mit einem eingesargten Toten
über die Brücke des Tessinarmes fuhr,
brach die Brücke ein und der Lastwagen
versank Die beiden Begleiter konnten
sich an den schwimmenden Sarg an-
klammern und erreichten so das Ufer.
So hat ein Toter zwei Lebende gerettet.

In Aadorf (Thurgau) wurde ein
Berner-Verein gegründet. Zur Grün-
dungsfeier erschienen ca. 120 Berner
und Bernerinnen aus der Umgebung.

- Zur besseren Bekämpfung des Bo-
denseeschmuggels wurde ein spezielles
Polizeiboot, ein 150 L8. Schnelläufer,
eingesetzt, der früher in der Ostsee
stationiert war. — In Münster-
fingen wurde am 16. November der
Chefarzt des thurgauischen Kantons-
spitals, Dr. Eberli, während einer
Röntgenbehandlung vom Starkstrom
getroffen und getötet. Er war 52
Jahre alt und amtete seit 10 Jahren
im Spital.

In Montreux schoß ein in Schei-
dung begriffener Freiburger, namens
Johner. auf seine Frau und verletzte
sie an der Hand. Er wurde verhaftet.

In M ollen s (Wallis) wurde der
73jährige Isidore Perren in seiner Woh-
nung ermordet aufgefunden. Perren,
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her früher ©rofcratsftelloertreter bes
©mtsbe3irfes Sibers roar, hatte ben
©bertb mit einem llnbefannten oerbracbt,
ber nun lebhaft gefucbt roirb. ©uf bem
DiRbe rourben jroei ©läfer unb eine
balbgeleerte SlaRbe mit ©Sein gefunben.
©uRer ber Uhr rourbe aber roabrRbein»
ltd) nidjts geraubt, falls ber ©rmorbeie
nicht etroa Wertpapiere in ber ©Sobnung
gehabt hatte.

©ei ber fantonaien ©bftimmung oom
20. ©ooetnber itt 3 ü r i d) rourbe bas
ffiefeb über bie Organifation unb bie
©efdjäftsorbnung bes Äantonsrates, bie
©erlängerung ber ©mtsbauer bes 5tan=
tonsrates auf oier 3at)re unb bie ©er»
längerung ber ©mtsbauer ber Stäube»
rate mit großem ©lehr angenommen.
Der in 3üridj perftorbene ©rnoib
©3ibmer=|juber htüterliefe Sr. 63,000
3U roohltätigen 3toeden, baoon 10,000
Srattfen bem ftranfenafpl ©eumüttfter.

- ©m 17. ©ooember abenbs rourbe in
ber ©äbe ber Donhalle bas ©utomobil
eines ©merifaners, bas Sr. 42,000 roert
ift, geftohlen. ©m 18. ©ooember tarn
oon 3ug aus bie ©lelbung, bah ber
©Sagen geficf/tet roorben roar unb auf
bem ©3ege nad) 3ürich fei. 3n ©blis»
roil rourbe ber ©Sagen angehalten. ©Is
fid) iebodji ein ©olißift auf bas Drittbrett
gefdjroungen hatte, faufte ber Dieb in
ooller Sab© baooit unb fudfte burd)
haarfcharfes Sorbeifabren an paffieren»
ben ©3ägett unb an StraRenbäumen ben
©oliäiften abäuftreifen. 3n fiangnau enb»
lid) hielt ber Dieb, als ber ©oljijt mit
SdbieRenn gebroht hatte, an unb ftürste
fidj auf feinen ©egleiter, ber jebocb burth
bie Snfajfen bes ben Wagen oerfolgen»
ben ©oliäeiautos befreit roerbert tonnte.
Der ©utobieb ift ber ©lecbanifer ©id>arb
Sdjonbelmeier aus Stuttgart unb ïommt
eoentuell aud) als Däter bei anberen
©utooerbrechen in Srage. -- 3n 3ürich
brannte ant 23. ©ooember morgens an
ber UetlibergftraRe ber auRer ©etrieb
ftehenbe ©Ibishof ber 3ürdjer 3iegeleien
nieber. Das groRe ©ebäube roar gans
aus 'Ô0I3. Der Sadffdjaben roirb auf
mehr als Sr. 100,000 gefdjäht — Die
3ürdjer ©olijei oerhaftete ben ©in»
bredjer ©ottfrieb Seher aus Hengnau
im ©argem. ©r hatte als frjotelportier
3toei ©inbrüche im 53otel begangen unb
im gamen ca. Sr. 5500 erbeutet, auRer»
bem Schmuclfadjett im ©Berte oott Sr.
2000. ©on bem ©aube bürften noch
etroa Sr. 3000 heimbringen fein. — Der
©oranfdflag ber Stabt ©Sinterthur
für 1933 ergibt ein Defizit oon runb 2,2
©lillionen Sranlen. - 3tt ©Sinterthur
ftarb im ©Iter oon 71 Sahren ber
Dertilinbuftrielle £>einr. ©bro. ©iihler»
SloIIer. ©r roar îuleht Slommanbant
ber ©rtitleriebrigabe 5 unb gehörte auch
eine 3eitlartg bem ©eneralftabe an.

Sei ber © 0 l f s a b ft i ttt m it tt g uont
19./20. ©ooember rourbe bie foäial»
bemofratifche Snitiatioe auf ©inführung
bes ©egierungspropories mit 59,705
©ein gegen 33,998 3a oerroorfen unb
bie ©orlage über bie ©rhöhung ber

©eiträge bes Staates an bie ©litte!»
fdfulen mit 52,185 3a gegen 41,161
©ein angenommen.

Die 3iocite ©Sodfe ber ©roRrats»
f e f f i 0 n begann mit ber Seratung bes
©oranfchlages für 1933. 3n ber Detail»
beratung gaben 3uerft bie 5tür3ungen
ber ©eiträge für ©rtnen» unb anbere
©nftalten ©nlaR 3U einer Debatte. Studi
(Steffisburg) unb dbani (Surgborf)
beantragten bie ungefüge Suboentio»
nieruttg ber Kinberbeime, ein ©ntrag,
ber mit großem ©lehr angenommen
rourbe, roäbrettb man fonft ber ©egie»
rungsoorlage suftimmte. ©ine 3ioeite
©usfpradje brebte fid) um bie Suboen»
tionierung ber ©erfehrsoereine unb hier
rourbe ein ©ntrag oon Steiger, bie oor»
gefd)lagene Suboention oon Sr. 38,400
auf Sr. 50,000 3U erhöhen, mit 80 ge=

gen 49 Stimmen angenommen. (Diefe
©rhöhung lommt hauptfächlich bent
oberlänbifdjen Serfehrsoereitt mit ©üd»
ficht auf bie lataftrophale Hage ber bor»
iigen Botels 3»gute.) ©in ©oftulat ©Se»

ber (©raRroil) auf ©eoifioit bes ©iel)=
prämiietungsgefehes rourbe ohne Dis»
fuffion angenommen. Die flrebite für
bie Sörberung bes ©Seinbaues unb für
bie 3entralftelle für Obftbau unb Dbft»
oerroertung rourben abgeänbert unb nicht
fo ftar! beRbnitten, roie bies bie ©orlage
wollte. 3m Sorftroefen rourben einige
Slürsuttgen angenommen unb ebenfo bas
Subget ber Steuergefehreoifion utn Sr.
5000 gelür3t. Sonft rourbe bas ©ub»
get mit gatt3 geringen ©eränberungen
angenommen. Die ©lahnahmen ber ©e=
gierung 3ur ©ufredfterhaltung oon ©uhe
unb Orbnung im 3ufammenhang mit
ben ©enfer ©orfällen rourbett mit 136
gegen 64 Stimmen gutgebeiRen.

f Ulbert Döpfncr=©offittb,
gero. Hotelier itt gnteviafen.

Ilm 14. Dttober 1932 ift im griebeutat in
ßujern bie ftreblidje §iille 001t §>mm Hotelier
îttbert Döpfner»33offarb, geroefener langjähriger
©eftRer bes ©ranb §otet SBeautioage in 3"*«»
lafeit, im 93eifein einer großen Drauergemeiitbe
bem IiiT)Ien SctjoRe ber (Srbe übergeben roorben.
Sott feinem Slater übernahm Gilbert Döpfner in

f Ullbert Di>pfttet=58ojfatb.

ben 90er gafpen bas beftbetannte fpotel Seau»

rioage am §öt)eroeg, roeldfes Jaum ein halbes
gah^ehnt geführt, im gaf)re 1899 bas Opfer
eines Sranbes rourbe. 9teu aufgebaut unb mo»

bernifiert, jiiblte bas als „(Srattb §otel unb

©eaurioage" umgetaufte, oorjügltcb geführte
gaus balb 31t ben elften bes üurplabes .juter»
lafen. Sis jum Äriegsausbrud) leitete ber
Serftorbette niete ort SBinter jeroeiten
bas ©raub $otet in ©eapet. (bitte roertoolle
Stütje hatte et in feiner ©attin, geborene
greiutein Soffarb aus ßujertt, gefitttben, mit
roetdjer er bis 311 feinem Xobe itt iiufferft
glüdttdjer Œt>e lebte. 3" nolter §armonie
arbeiteten bie beiben (£f)egatten jahraus, jähr»
ein geroiffenhaft unb mit grofgent (Eifer, im
ernftlidjen Seftrebett, ihren (bäfteit nur bas
Sefte 31t teiften uttb ju bieten, ©us Siran!»
heitsrüdfichtett trat $err Döpfner oor ätoei

fahren bas §otet ïauflict) einer jüngeren Slraft,
Öerrn Direltor Gchubiger, ab. Dod) fotlte er
fiel) nicht lange eines roohtoerbienten, forglofett
ßebensabettbs erfreuen, ©ad) feinet Saterftabt
ßtiSetit nerjogett, befiel if)tt bort baib ein fdjroe»
res fieibett, oon roetd>ent er bann am 12. Of»
tober für immer erlöft rourbe. Der Oeffettt»
lid)!eit biente ber Serblidtette jahrelang als
IJiitgiieb ber (Senteinbebehörbe unb oerfdfte»
better Slommiffioneit. ülts eifriger görberer
ber §otctterie unb bes grentbenoerfehrsroefeus
hatte er lange bas ©räfibiunt bes §otc!ier»
»ereitts inne. Sittel) ber Sertehrsuereiit guter»
talen roufjtc feine tangjährigen großen Ser»
bieitfte als Sorftanbsntitglieb 311 fehätjen. Dent
Serfehrsoereitt bes Seiner Oberlattbes, roelcf)eiit
er feit 1901 als Sorftanbsntitglieb angehörte,
hat fjerr Döpfner fei. als Si3e»©räfibent bes
Sereins unb als Sräfibeiti ber ©ropagauba»
ïontmtffion ftbähbare Diettfte geteiftet. Dent
Saterlanbe biente ber Serftorbette n0ch roöt)»
renb ber Sîobilifatiou als ftraittmer Slaoatlerie»
Hauptmann, ffltit Sltbert Döpfner ift ein t)odj»
gead)teter Siirger, eilt ©îenfd) oott eblettt Éha»
rafter unb untabeligem Sufe bahingegangen.

O.' L, i.

Dec ©egterungsr a t roählte an
Stelle be? oerftovberteu Oberft fiubroig
©lathps als 1. ©rfahmanrt irt bie eib»

genöffihhe Sdjähungslommtffion be?
kretfe? Seen ©cchtteît ©l. Steffen in
Seen. — Die ©eroilligung 3ur ©u?»
Übung bes ©potheferberufes erhielt
Ôenri Deuba oott Suites, ber bie ©po=
thefe ©leper in Siel übernimmt. - Die
pon ber itircbaemeinbe Sremgarten ge»

troffene ©3al)I bes ©3erner Siltbolb,
©farcer in Sürglen, 31t ihrem Seelforger
roirb beftätigt ©Ibert fiiengme oou
©ormoret, in ©ourtetarp, hat bie erfte
©otariatsprüfung, bas ©ropäbeutüum,
mit ©rfolg heftanben.

Droh ben ©infparungen beträgt ber
©oranfdjlag für bas 11 n t e r r i d> t s
ro e f e n im ftantott noch immer 2fr.
17,493,791. ôieoort entfallen auf bie
©rimavfcbulett 3r. 10,099,123, auf bie
©littelfchulen Sr. 3,766,586 unb auf bie
<5od)fchilien Sr. 2,583,245. Sûr bie
Daubftummenanftalten finb Sr. 982,000,
für 51uttft unb Wiffenfchaft Sr. 223,014
oorgefehen. — Sür bie © r m e tt iä u s »

gäbe it finb im ttächftett 3ahre Sr.
9,829,816 oorgefehen. Sür Se3irls»
unb ©emeinbeoerpflegungsanftalten finb
Sr. 42,500, für ©rioater3iehungsanftal=
ten Sr. 73,500 uttb für bie fantonaien
©qiebungshehne Sr. 281,615 hubgetien.

Der ©rtrag aus ben Kapitalien ber
S e r n i f d) e n W i n f e t r i e b ft i f t u it g
reid)t Rhön feit 3aT)ren nicht mehr 3m*
Seftreitung ber ©usgaben aus. ©eben
bem ©ette=©rtrag oon Sr. 154,299 aus
ben 5lapitalieu famen ber Stiftung im
lebten 3abrc nod) Sr. 561 oon Druppen
unb Sr. 4299 oort ©ehörben unb ©ri=
oaten 3U. Der ©eftanb bes Stiftungs»
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der früher Grotzratsstellvertreter des
Amtsbezirkes Ciders war, hatte den
Abend mit einem Unbekannten verbracht,
der nun lebhaft gesucht wird. Auf dem
Tische wurden zwei Gläser und eine
halbgeleerte Flasche mit Wein gefunden.
Auher der Uhr wurde aber wahrschein-
lich nichts geraubt, falls der Ermordete
nicht etwa Wertpapiere in der Wohnung
gehabt hätte.

Bei der kantonalen Abstimmung vom
20. November in Zürich wurde das
Gesetz über die Organisation und die
Geschäftsordnung des Kantonsrates, die
Verlängerung der Amtsdauer des Kan-
tonsrates auf vier Jahre und die Ver-
längerung der Amtsdauer der Stände-
räte mit grotzem Mehr angenommen.
Der in Zürich verstorbene Arnold
Widmer-Huber hinterlieh Fr. 63,MV
zu wohltätigen Zwecken, davon 1V,MV
Franken dein Krankenasyl Neumünster.

Am 17. November abends wurde in
der Nähe der Tonhalle das Automobil
eines Amerikaners, das Fr. 42,MV wert
ist, gestohlen. Am 18. November kam
von Zug aus die Meldung, dah der
Wagen gesichtet worden war und auf
dem Wege nach Zürich sei. In Adlis-
wil wurde der Wagen angehalten. Als
sich jedoch ein Polizist auf das Trittbrett
geschwungen hatte, sauste der Dieb in
voller Fahrt davon und suchte durch
haarscharfes Vorbeifahren an passieren-
den Wägen und an Strahenbäumen den
Polizisten abzustreifen. In Langnau end-
lich hielt der Dieb, als der Polizist mit
Schiehenn gedroht hatte, an und stürzte
sich auf seinen Begleiter, der jedoch durch
die Insassen des den Wagen verfolgen-
den Polizeiautos befreit werden konnte.
Der Autodieb ist der Mechaniker Richard
Schondelmeier aus Stuttgart und kommt
eventuell auch als Täter bei anderen
Autoverbrechen in Frage. - In Zürich
brannte am 23. November morgens an
der Iletlibergstrahe der auher Betrieb
stehende Albishof der Zürcher Ziegeleien
nieder. Das grohe Gebäude war ganz
aus Holz. Der Sachschaden wird auf
mehr als Fr. 1M.VM geschätzt. ^ Die
Zürcher Polizei verhaftete den Ein-
brecher Gottfried Jetzer aus Lengnau
im Aargau. Er hatte als Hotelportier
zwei Einbrüche im Hotel begangen und
im ganzen ca. Fr. 55M erbeutet, auher-
dem Schmucksachen im Werte von Fr.
2VVV. Von dem Raube dürften noch
etwa Fr. 3VM beizubringen sein. Der
Voranschlag der Stadt Wintert hur
für 1933 ergibt ein Defizit von rund 2,2
Millionen Franken. In Winterthur
starb im Alter von 71 Jahren der
Tertilindustrielle Heim. Edw. Bühler-
Koller. Er war zuletzt Kommandant
der Artilleriebrigade 5 und gehörte auch
eine Zeitlang dem Generalstabe an.

sMernerlmM
Bei der Volksabstimmung vom

19./2V. November wurde die sozial-
demokratische Initiative auf Einführung
des Regierungsproporzes mit 59.7V5
Nein gegen 33,993 Ja verworfen und
die Vorlage über die Erhöhung der

Beiträge des Staates an die Mittel-
schulen mit 52,185 Ja gegen 41,161
Nein angenommen.

Die zweite Woche der Grohrats-
session begann mit der Beratung des
Voranschlages für 1933. In der Detail-
beratung gaben zuerst die Kürzungen
der Beiträge für Armen- und andere
Anstalten Anlah zu einer Debatte. Stucki
(Steffisburg) und Oldani (Burgdorf)
beantragten die ungekürzte Subventio-
nierung der Kinderheime, ein Antrag,
der mit grohem Mehr angenommen
wurde, während man sonst der Regie-
rungsvorlage zustimmte. Eine zweite
Aussprache drehte sich um die Subven-
tionierung der Verkehrsvereine und hier
wurde ein Antrag von Steiger, die vor-
geschlagene Subvention von Fr. 33,4M
auf Fr. 5V,MV zu erhöhen, mit 8V ge-
gen 49 Stimmen angenommen. (Diese
Erhöhung kommt hauptsächlich dem
oberländischen Verkehrsverein mit Rück-
ficht auf die katastrophale Lage der dor-
tigen Hotels zugute.) Ein Postulat We-
ber (Grahwil) auf Revision des Vieh-
prämiierungsgesetzes wurde ohne Dis-
kussion angenommen. Die Kredite für
die Förderung des Weinbaues und für
die Zentralstelle für Obstbau und Obst-
Verwertung wurden abgeändert und nicht
so stark beschnitten, wie dies die Vorlage
wollte. Im Forstwesen wurden einige
Kürzungen angenommen und ebenso das
Budget der Steuergesetzrevision um Fr.
5MV gekürzt. Sonst wurde das Bud-
get mit ganz geringen Veränderungen
angenommen. Die Mahnahmen der Ne-
gierung zur Aufrechterhaltung von Ruhe
und Ordnung im Zusammenhang mit
den Genfer Vorfällen wurden mit 136
gegen 64 Stimmen gutgeheißen.

1 Albert Döpfner-Bossard,

gew. Hotelier in Jnterlaken.

Am 14. Oktober 1332 ist im Friedentnl in
Luzern die strebliche Hülle von Herrn Hotelier
Albert Döpfner-Bossard, gewesener langjähriger
Besitzer des Grand Hotel Beaurivage in Inter-
lake», im Beisein einer großen Trauergemeinde
dem kühlen Schoße der Erde übergeben worden.
Von seinem Vater übernahm Albert Döpfner in

1 Albert Döpfner-Bossard.

den 30er Jahren das bestbekannte Hotel Bean-
rivage am Höheweg, welches kaum ein halbes
Jahrzehnt geführt, im Jahre 1333 das Opfer
eines Brandes wurde. Neu aufgebaut und mo-
dernisiert, zahlte das als „Grand Hotel und

Beaurivage" umgetaufte, vorzüglich geführte
Haus bald zu den ersten des Kurplatzes Juter-
laken. Bis zum Kriegsausbruch leitete der
Verstorbene viele Jahre im Winter jeweilen
das Grand Hotel in Neapel. Eine wertvolle
Stütze hatte er in seiner Gattin, geborene
Fräulein Bossard aus Luzern, gefunden, mit
welcher er bis zu seinem Tode in äußerst
glücklicher Ehe lebte. In voller Harmonie
arbeiteten die beiden Ehegatten jahraus, jähr-
ein gewissenhaft und mit großen! Eifer, im
ernstlichen Bestreben, ihren Gästen nur das
Beste zu leisten und zu bieten. Aus Krank-
heitsrllcksichten trat Herr Döpfner vor zwei
Jahren das Hotel käuflich einer jüngeren Kraft,
Herrn Direktor Schäbiger, ab. Doch sollte er
sich nicht lange eines wohlverdienten, sorglosen
Lebensabends erfreuen. Nach seiner Vaterstadt
Luzern verzogen, befiel ihn dort bald ein schwe-

res Leiden, von welchem er dann am 12. Ok-
tober für immer erlöst wurde. Der Oefsent-
lichkeit diente der Verblichene jahrelang als
Mitglied der Eemeindebehörde und verschie-
dener Kommissionen. Als eifriger Förderer
der Hôtellerie und des Fremdenverkehrswesens
hatte er lange das Präsidium des Hotelier-
Vereins inns. Auch der Verkehrsverein Inter-
laken wußte seine langjährigen großen Ver-
dienste als Vorstandsmitglied zu schätzen. Dem
Verkehrsverein des Berner Oberlandes, welchem
er seit 1301 als Vorstandsmitglied angehörte,
hat Herr Döpfner sel. als Vize-Präsident des
Vereins und als Präsident der Propaganda-
kommission schätzbare Dienste geleistet. Dem
Vaterlnnde diente der Verstorbene noch wäh-
rend der Mobilisation als strammer Kavallerie-
Hauptmann. Mit Albert Döpfner ist ein hoch-
geachteter Bürger, ein Mensch von edlem Cha-
rakter und untadeligem Rufe dahingegangen.

<O i... i.

Der Regier un g s rat wählte an
Stelle des verstorbenen Oberst Ludwig
Mathys als 1. Ersatzmann in die eid-
genössische Schätzungskommission des
Kreises Bern Architekt M. Steffen in
Bern. — Die Bewilligung zur Aus-
Übung des Apothekerberufes erhielt
Henri Leuba vvn Buttes, der die Apo-
theke Meper in Viel übernimmt. Die
von der Kirchgemeinde Bremgarten ge-
troffene Wahl des Werner Hiltbold,
Pfarrer in Bürglen, zu ihrem Seelsorger
wird bestätigt. Albert Liengme von
Cormoret, in Courtelary. hat die erste
Notariatsprüfung, das Propädeutikum,
mit Erfolg bestanden.

Trotz den Einsparungen beträgt der
Voranschlag für das Unterrichts-
wesen im Kanton noch immer Fr.
17,493,791. Hievon entfallen auf die
Primärschulen Fr. 1V,V99,123, auf die
Mittelschulen Fr. 3,766,536 und auf die
Hochschulen Fr. 2.583.245. Für die
Taubstummenanstalten sind Fr. 932,MV,
für Kunst und Wissenschaft Fr. 223,V14
vorgesehen. — Für die Armenaus-
gaben sind im nächsten Jahre Fr.
9,829,316 vorgesehen. Für Bezirks-
und Gemeindeverpflegungsanstalten sind
Fr. 42.5VV, für Privaterziehungsanstal-
ten Fr. 73,5M und für die kantonalen
Erziehungsheime Fr. 231,615 budgetien.

Der Ertrag aus den Kapitalien der
B e r n i s ch e n W i n k e I r i e d st i f t u n g
reicht schon seit Jahren nicht mehr zur
Bestreitung der Ausgaben aus. Neben
dem Nette-Ertrag von Fr. 154,299 aus
den Kapitalien kamen der Stiftung im
letzten Jahre noch Fr. 561 von Truppen
und Fr. 4299 von Behörden und Pri-
vaten zu. Der Bestand des Stiftungs-
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oermögens ift su ©übe bes ©orjabres
auf f?r. 3,441,904 angewadjfen urtb Ifat
fid) um Orr. 14,377 oermebrt. 5ln Unter»
ftütiungen mürben int £aufe bes Sabres
5r. 129,673 ausgegeben.

5Int 22. ©ooember feierte ©ational»
rat unb ©rohrat © n ä g i in Scfftua»
bernau, ber ffSräftbertt ber bernifcben
ffiewerbe», ©auem» unb ©ürgerpartei,
bas Subiläutn feiner 25jährigen 3u=
gebörigfeit sum ©rohen ©at. 1907 30g
er als faum 29fät)riger in ben ©at ein
unb gehörte burd) 12 Sabre ber frei»
finnigen ©artei an. 1919 tourbe er nadj
ber ©rünbung ber ©auern», ©ewerbe»
unb ©ürgerpartei auib in ben ©ational»
rat getoäblt.

Sn Sfrauenfappelen fanb am
13. ©ooember bie Snftallation bes neu»
gcroäblten ©farrers ©uggisberg aus
Oberburg ftatt. Die SBablurfunbe über»
reidjte ber ©egierungsftattbalter oon
Saupen, Sibegger. Das fjeft tourbe
burd) Darbietungen ber ©emeinbeoereine
oerhbönt.

51m 19. ©ooember tourbe bie neue
©ohgrabenbrüde über bas S d) to a r 3

to a f f e r feierlich eingeroeibt. 5lnwefenb
waren bie ©egierungsräte Dürrenmatt,
Sob unb Stählt. Die ©ebörben per»
fammelten fid) in ber „Sonne" 3U
G dj to a r 3 e it b u r g, too ca. ein Dut»
senb 5lnfprad)ett gehalten würben. Der
5lusbait bes SBeges tuirb erft in ben
näcbften Sohren abgefdjloffen werben
tonnen.

©ei ber öafeitausfabrt in D b u u
würbe bie £eid)e bes am 31. Ottober
ertruntenen Gcbiffsmannes grib Serger
aus Gpies gelänbet.

3um ©emeinbepräfibenten oon |> i I

terfingen würbe ber Sanfbeamte
©rnft greiburgbaus mit 128 Stimmen
gewählt. Sein ffiegentanbibat, ©ärtner»
tneifier 5Irnolb Saumann, erhielt nur
102 Gtimmen, trobbem er oon allen
politifdjen ©arteien portiert worben war.

Sn 3 it t c r I a f e n würbe bas beifr
umftrittene Snitiatiobegebren betreffenb
5Ibfcbaffung bes ftäitbigen unb ©infiib»
rung eines nidjtftänbigen ©enteiitbepräfi»
benten mit 381 gegen 304 Gtimmen
0 er worfen. Das teoibierte Steuer»
règlement würbe mit 516 gegen 145
Stimmen angenommen.

3m ©oftbureau 3 w e i f i m m e u
tourbe einem ©täbdjen, wäbrenb es eine
5lbreffe fdjrieb, bas am Schalter liegen»
gelaffene £>anbtäfd)cbcti mit ca. Sr. 40
Snbalt geflöhten. 3ur fritifdjen 3eit
waren nur 3 -4 ©erfonen im ©oftbureau,
einer oon ihnen muh ber Däter fein.

3m £ebn bei ©ottigen würbe ber
73jährige Sobann ©ieri tot im ©ette
aufgefunben. Die Dobesurfadje wirb
burd) eine Unterfudmnq feftgeftellt
werben.

5tm 22. ©ooember mittags brach in
£t)h im 3toeifaiuiIienbaus bes 3im»
tnermanns ©ubolf ©tifdjler ein ©ranb
aus, ber bas içjaus bis auf bie ©runb»
mauern oernidjtete. Die Söfdjarbeiten
würben burd) bie weit entfernten 5©affer=
be3ugsorte febr erfdjwert. Die £ebware
tonnte gerettet werben, ©ranburfaibe

war bie ©rplofion eines ©etrolgas»
apparates.

Der Stabtrat oott © i e I genehmigte
bas Subget pro 1933, bas bei ©in»
nahmen oon 3fr. 8,888,238 mit einem
Défait oott Sr. 1,688,463 abfd)Iief)t.
Der Stabtrat befdjloh, bie Siblings»
gelber für Stabtrat unb ilommiffionen
int Sabre 1933 sugunften ber 5lrbeits=
Iofen um bie öälfte 3U rebu3ieren.
Stabtpräfibcnt Dr. ©tüller teilte mit,
bafe bie ©anfen erft 3U ©eginn bes
nädjften Sabres in ©erbanblungen we=
gen ber 3ebnmilIionenanleibe ber Stabt
©iel eintreten werben.

Dobesfälle. Sn 2Biggiswil oer»
ftarb im 5tlter oon 83 Sabren öerr
Satob Sötiig, eine martanie, weit»
betannte Serner Sauerngeftalt. - Sn
Snterlafen oerftarb nadj langem, fd)we=
rem £eiben ©ädermeifter 5tlfreb 3ien»
bois»Stät)Ii.

ter "'Ktti--•ji'-—
©ei ber t a it 10 it a t e n 51 b ft i m »

mu it g oont 19./20. ©ooember er*3ielte
in ber Stabt bie fosialiftifdje Snitia»
Hoe für ben ©egierungspropor3 9963
3a unb 7252 ©ein, bie ©ortage über
ben Seitrag an bie ©tittelfdjulen 14,987
Sa unb 2089 ©ein. ©ei ber © e »

meinbe ab ft immung würben alte
©orlagen angenommen. Die florraine»
balbelinie ersielte 15,838 3a unb 674
©ein, bie llorreftion ber Stolligenftrahe
15,649 3a unb 823 ©ein. 53ei ber
ffiemeinberatserfabwabt erhielt
©egierungsftattbalter $reimüller 10,214
Stimmen unb gürfpreeber Spielmamt
1058 Stimmen. 5591 Stimm3ettel
waren teer ober ungültig, ©ewäblt ift
£>err S r e i müII er. Die Stimmbetei»
ligung betrug '52,7 ©ro3ent.

Der S t a b t r a t bebanbelte in feiner
Doppelfibung 00m 17. ©ooember 3uerft
eine Snterpellation ©einbarb (S03.) we»
gen Unterftübungspflidjtan3eigen ber fo»
3ialen önirforge, bei weldjen ber ©idjter
311 Sreifprücben gelangte. gürforge»
bireltor Steiger wies bie ©ered)tigung
ber 5In3eigett nach unb betonte, bah im
5Irmenbureau ber So3ialen fjürforge im
lebten Sabre 001t 3er. 270,000 Unter»
ftübungsanfprtidjen nur Sr. 63,000 ein»
gingen. Sobann folgte bie ©eratuitg
bes ffiemeinbebubgets für 1933, bas
mit einem 5lusgabenüberfd)uh oon Sr.
2,018,545 abfdjlieht. (Erhöhte 5Iufwen=
bungen weift bie Direftion ber So3iaIen
Sürforge auf, bereu Dotalaufwenbungen
Sr. 2,736,000 ausntaiben. 5Iud) bie
Sibulbirettion bat ihre 5Iusgaben feit
bem ©orjabre um Sr. 42,000 erhöben
ntüffen. Die 5Iufwenbungen ber übrigen
Direktionen bleiben im ©ahmen bes oor»
jährigen Subgets, bie ©aubireftion
f(bliebt fogar um Sr. 100,000 unb bie
Sinan3birettion um Sr. 140,000 gün»
ftiger ab als im ©orjabr. 51ber audj
bie ©emeiubefteuern muhten um Sr.
334,000 rebu3iert werben. Der ©e»
4nteinberat bat für 1933 beim ©e=
tnenibeperfonal feinen flobnabbau oor»
gefeben, bagegen wirb es aud) feinen

£obrtaufbau geben. Sämtliche 5Ibfd)nitte
würben ohne wefenttidje Disfuffion ge»
nebmigt unb bamit natürlich auch bas
©ubget in feiner ©efamtbeit.

fiaut ©titteilung bes S t a t i ft i f d) e 11

51 nt t e s ftiegen im Oftober in ben
Rotels» ©aftböfen unb Srembett»
peitfiorten ber Stabt 13,672 (Säfte ab.
Die 3abl ber Uebernad)tungen beläuft
fid) auf 28,831. ©on ben ©äften waren
3524 aus bem 5luslanb. ©on ben oer»
fügbaren Selten waren burd)fd)nitt!id)
43,3 ©ro3ent befebt.

Die 5lttmelbungen für ben 3 i e b e l e

mär it finb biefes Sabr 3ablreidjer als
bie lebten Sabre. Unter ben 170 5ln»
gemetbeten befinben fid) aufjer ben SBi»

ftenladjern aud) 3ablreidje föänbler. Der
Ä a d) e I i m ä r i t wirb, wie in früheren
3eiten, wieber auf ber ©rabenprome»
nabe abgebalten werben.

3um ©räfibenten ber Stabtmufif
würbe Direfior ©. ©afner gewählt, ber
fdjon früher in biefer ©igenfdjaft ge»
wirft hatte. 5Iuf bie 5Iusfd)reibung bes
Dirigentenpoftens für ben ©nbe bes
Sabres 3urüdtretenbert Direftor ©arl
Sriebemann finb 23 5fnmelbungen ein»
gelaufen.

5In ber pl)ilofopl)ifd)cn Safultät II
ber Unioerfität beftanb £>err 9© a r t i n
©t e3 en er oon Sern bie Doftor»
Prüfung.

5lm 17. ©ooember tonnte ber be»
fannte 5Ir3t unb ôodjfdjullebrer ©rof.
Dr. £iifd)er feinen 70 ©eburtstag feiern,
©r lehrte feit 1904 an unferer £>od)fd)uIe
unb war aud) Direftor ber Obrenflinit,
bis er lebtes Sabr aus ©efunbbeits»
rüdfid)ten ootn £ebramt 3urüdtrat.

__5Im 17. ©ooember fd)ieb ber junge
Sefretär ber jugofIaoifd)en ©efanbt»
fcfjaft, ©labislao Srantlooitfdj,
aus bem £eben. ©r hatte als 16jäbriger
ffipmuafiaft ben ©ücf3ug ber ferbifetjen
5lrmee burd) 5llbanien ittt Sabre 1915
mitgemacht unb mit 17 Sabren ging
er an bie Sront. Später oollenbete er
in Sranfreid) feine Stubien. ©r war
bei feinen ©orgefebten unb Kollegen
febr beliebt. - 3m 5LIter oott faft 59
Sabren oerfdjieb am 18. ©ooember
abenbs an einem £>er3Îd)Iag £> a n s
©eter 3obrter»oon ©rünigen,
5lbjunft ber fantonalen 5Irmenbireltion.
5Bir werben bes ©erftorbcueit, beffen
ftimmuugsoolle ©ebidjte unferen £efern
gan3 fidjer in befter ©rinnerung ftebett,
ttod) ausfübrlidjer gebenfen.

Sabrifleitung unb 5lrbeiterfd)aft ber
£ a s I e r 51. » ©. haben ben Sorfdjlag
bes ©inigungsamtes angenommen unb
fid) in einem fiobnabbau oon 5 ©rosent
im Durd)fd>nitt bei jeber fiobnfategorie
geeinigt.

Dem ©ernebmert natb ift ber wegen
Unterfdjiagungen im 5Imte oerbaftet ge»
wefene ilriegsfteueroerwalter S d) ü r d)

nunmehr nad) 9Bibwil 3um 5lntritt ber
3U erwartenben Strafe überführt wor»
ben. — Das in ber Stabt oerbreitete
©erüdjt, bah ber flüdjtige 5Uuar bes
Unterfudjungsridjteramtes I in 9©abeira
oerbaftet würbe, würbe nod) nicht atnt»
lid) beftätigt. ©idjtig ift nur, bah Sted
in £iffabon oon einem Sefannten ge»

k4r. 48 ltt VIP) LILl) 76?

Vermögens ist zu Ende des Vorjahres
aus Fr. 3,441,994 angewachsen und hat
sich um Fr. 14,377 vermehrt. An Unter-
stützungen wurden im Laufe des Jahres
Fr. 129,673 ausgegeben.

Am 22. November feierte National-
rat und Graßrat Enägi in Schwa-
dernau, der Präsident der bernischen
Gewerbe-, Bauern- und Bürgerpartei,
das Jubiläum seiner 25jährigen Zu-
geHörigkeit zum Großen Rat. 1997 zog
er als kauin 29jähriger in den Rat ein
und gehörte durch 12 Jahre der frei-
sinnigen Partei an. 1919 wurde er nach
der Gründung der Bauern-, Gewerbe-
und Bürgerpartei auch in den National-
rat gewählt.

In F r au e n k a pp e l e n fand am
13. November die Installation des neu-
gewählten Pfarrers Guggisberg aus
Oberburg statt. Die Wahlurkunde über-
reichte der Regierungsstatthalter von
Laupen, Lidegger. Das Fest wurde
durch Darbietungen der Eemeindevereine
verschönt.

Am 19. November wurde die neue
Roßgrabenbrücke über das Schwarz-
wasser feierlich eingeweiht. Anwesend
waren die Regierungsräte Dürrenmatt,
Joß und Stähli. Die Behörden oer-
sammelten sich in der „Sonne" zu
S ch w a rz e n b u r g, wo ca. ein Dut-
zend Ansprachen gehalten wurden. Der
Ausbau des Weges wird erst in den
nächsten Jahren abgeschlossen werden
können.

Bei der Hafenausfahrt in Thun
wurde die Leiche des am 31. Oktober
ertrunkenen Schiffsmannes Fritz Berger
aus Spiez gekündet.

Zum Gemeindepräsidenten von H il-
terfingen wurde der Bankbeamte
Ernst Freiburghaus mit 128 Stimmen
gewählt. Sein Gegenkandidat. Gärtner-
meister Arnold Baumann, erhielt nur
192 Stimmen, trotzdem er von allen
politischen Parteien portiert worden war.

In Jnterlaken wurde das heiß-
umstrittene Jnitiativbegehren betreffend
Abschaffung des ständigen und Einfüh-
rung eines nichtständigen Gemeindepräsi-
denken mit 331 gegen 394 Stimmen
verworfen. Das revidierte Steuer-
reglement wurde mit 516 gegen 145
Stimmen angenommen.

Im Postbureau Z w eisim m e n
wurde einem Mädchen, während es eine
Adresse schrieb, das am Schalter liegen-
gelassene Handtäschchen mit ca. Fr. 49
Inhalt gestohlen. Zur kritischen Zeit
waren nur 3 4 Personen im Postbureau,
einer von ihnen mutz der Täter sein.

Im Lehn bei Voltigen wnrde der
73jährige Johann Bieri tot im Bette
aufgefunden. Die Todesursache wird
durch eine Untersuchung festgestellt
werden.

Am 22. November mittags brach in
Lyß im Zweifamilienhaus des Zim-
mermanns Rudolf Mischler ein Brand
aus. der das Haus bis auf die Grund-
mauern vernichtete. Die Löscharbeiten
wurden durch die weit entfernten Wasser-
bezugsorte sehr erschwert. Die Lebware
konnte gerettet werden. Brandursache

war die Explosion eines Petrolgas-
apparates.

Der Stadtrat von Viel genehmigte
das Budget pro 1933, das bei Ein-
nahmen von Fr. 3,833,233 mit einem
Defizit von Fr. 1,638,463 abschließt.
Der Stadtrat beschloß, die Sitzungs-
gelder für Stadtrat und Kommissionen
im Jahre 1933 zugunsten der Arbeits-
losen um die Hälfte zu reduzieren.
Stadtpräsident Dr. Müller teilte mit,
daß die Banken erst zu Beginn des
nächsten Jahres in Verhandlungen we-
gen der Zehnmillionenanleihe der Stadt
Viel eintreten werden.

Todesfälle. In Wiggiswil ver-
starb im Älter von 33 Jahren Herr
Jakob König, eine markante, weit-
bekannte Berner Bauerngestalt. ^ In
Jnterlaken verstarb nach langem, schwe-

rem Leiden Bäckermeister Alfred Kien-
holz-Stähli.

M"à- 'D''"-
Bei der kantonalen Abstim-

mung vom 19./29. November erzielte
in der Stadt die sozialistische Initia-
tive für den Regierungsproporz 9963
Ja und 7252 Nein, die Vorlage über
den Veitrag an die Mittelschulen 14,937
Ja und 2989 Nein. Bei der Ge-
meindeabstimmung wurden alle
Vorlagen angenommen. Die Lorraine-
Haldelinie erzielte 15,333 Ja und 674
Nein, die Korrektion der Holligenstraße
15,649 Ja und 823 Nein. Bei der
Gemeinderatsersatzwahl erhielt
Regierungsstatthalter Freimüller 19,214
Stimmen und Fürsprecher Spielmann
1958 Stimmen. 5591 Stimmzettel
waren leer oder ungültig. Gewählt ist
Herr Frei müller. Die Stimmbetei-
ligung betrug 52,7 Prozent.

Der Stadtrat behandelte in seiner
Doppelsitzung vom 17. November zuerst
eine Interpellation Reinhard sSoz.) we-
gen Unterstützungspflichtanzeigen der so-
zialen Fürsorge, bei welchen der Richter
zu Freisprüchen gelangte. Fürsorge-
direktor Steiger wies die Berechtigung
der Anzeigen nach und betonte, daß im
Armenbureau der Sozialen Fürsorge im
letzten Jahre von Fr. 279,990 Unter-
stützungsansprüchen nur Fr. 63,999 ein-
gingen. Sodann folgte die Beratung
des Gemeindebudgets für 1933, das
mit einem Ausgabenüberschuß von Fr.
2,913,545 abschließt. Erhöhte Aufwen-
düngen weist die Direktion der Sozialen
Fürsorge auf, deren Totalaufwendungen
Fr. 2,736,999 ausmachen. Auch die
Schuldirektion hat ihre Ausgaben seit
dem Vorjahre um Fr. 42,999 erhöhen
müssen. Die Aufwendungen der übrigen
Direktionen bleiben im Rahmen des vor-
jährigen Budgets, die Baudirektion
schließt sogar um Fr. 109,999 und die
Finanzdirektion um Fr. 149,999 gün-
stiger ab als im Vorjahr. Aber auch
die Gemeindesteuern mußten um Fr.
334,900 reduziert werden. Der Ge-
4meinderat hat für 1933 beim Ge-
menidepersonal keinen Lohnabbau vor-
gesehen, dagegen wird es auch keinen

Lohnaufbau geben. Sämtliche Abschnitte
wurden ohne wesentliche Diskussion ge-
nehmigt und damit natürlich auch das
Budget in seiner Gesamtheit.

Laut Mitteilung des Stati st i s ch en
Amtes stiegen im Oktober in den
Hotels- Gasthöfen und Fremden-
Pensionen der Stadt 13,672 Gäste ab.
Die Zahl der Uebernachtungen beläuft
sich auf 23,331. Von den Gästen waren
3524 aus dem Ausland. Von den ver-
fügbaren Betten waren durchschnittlich
43,3 Prozent besetzt.

Die Anmeldungen für den Z i e b e I e -

märit sind dieses Jahr zahlreicher als
die letzten Jahre. Unter den 179 An-
gemeldeten befinden sich außer den Wi
stenlachern auch zahlreiche Händler. Der
Kachelimärit wird, wie in früheren
Zeiten, wieder auf der Grabenprome-
nade abgehalten werden.

Zum Präsidenten der S t a d t m u s ik
wurde Direktor G. Gafner gewählt, der
schon früher in dieser Eigenschaft ge-
wirkt hatte. Auf die Ausschreibung des
Dirigentenpostens für den Ende des
Jahres zurücktretenden Direktor Carl
Friedemann sind 23 Anmeldungen ein-
gelaufen.

An der philosophischen Fakultät II
der Universität bestand Herr Martin
Mezener von Bern die Doktor-
Prüfung.

Am 17. November konnte der be-
kannte Arzt und Hochschullehrer Prof.
Dr. Lüscher seinen 79 Geburtstag feiern.
Er lehrte seit 1994 an unserer Hochschule
und war auch Direktor der Ohrenklinik,
bis er letztes Jahr aus Eesundheits-
rücksichten vom Lehramt zurücktrat.

Am 17. November schied der junge
Sekretär der jugoslavischen Gesandt-
schaft, Vladislav Frantlooitsch,
aus dem Leben. Er hatte als 16jähriger
Gymnasiast den Rückzug der serbischen
Armee durch Albanien im Jahre 1915
mitgemacht und mit 17 Jahren ging
er an die Front. Später vollendete er
in Frankreich seine Studien. Er war
bei seinen Vorgesetzten und Kollegen
sehr beliebt. Im Alter von fast 59
Jahren verschied am 13. November
abends an einem Herzschlag Hans
Peter Johner-von Erünigen,
Adjunkt der kantonalen Armendirektion.
Wir werden des Verstorbenen, dessen
stimmungsvolle Gedichte unseren Lesern
ganz sicher in bester Erinnerung stehen,
noch ausführlicher gedenken.

Fabrikleitung und Arbeiterschaft der
Hasler A.-G. haben den Vorschlag
des Einigungsamtes angenommen und
sich in einem Lohnabbau von 5 Prozent
im Durchschnitt bei jeder Lohnkategorie
geeinigt.

Dem Vernehmen nach ist der wegen
Unterschlagungen im Amte verhaftet ge-
wesene Kriegssteuerverwalter Schürch
nunmehr nach Witzwik zum Antritt der
zu erwartenden Strafe überführt wor-
den. — Das in der Stadt verbreitete
Gerücht, daß der flüchtige Akuar des
Untersuchungsrichteramtes I in Madeira
verhaftet wurde, wurde noch nicht amt-
lich bestätigt. Richtig ist nur, daß Steck
in Lissabon von einem Bekannten ge-
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feljen tourbe. Die llnlerfud)ung bat bis»
tjer ergeben, baff Siect aucb auberbalb
bes Unteriucbungsricbteramtes Unter»
fcbtagungen gemacht bat, bie einen 23e=

trag oon runb 80,000 grattlen aus»
machen bürften.

3nt SPtonat Ottober tourben ber ®er=
tebrstoadje ber Stabtpoliäei 80 $er=
tebrsunfälle gemelbet. Die Unfälle bat»
ten 2 Dobesfätle unb 34 Seriebungen
tur gotge, unter tebteren 23 fOtärmer, 4
grauen unb 7 Einher. (Beteiligt an ben
Unfällen toaren 62 fßerfonen», 16 fiait»
unb fiieferuttgsautos, 14 SDtotorräber,
23 gabrräber, 11 Strabenbabnäüge, 2
fiïutobuffe, 5 Sferbefubrroerfe, 1 Seiter,
2 fiianbtarren unb 17 gujjgänger. Die
potijeiticben Unteriudjungen führten 31t

65 Strafau3eigen. îtuf bie 3nnerftabt
entfallen 25, auf bie ülufjenquartiere 55
Unfälle. fietjte SBodje tourben innert
3toei Dagen 8 Serfebrsunfälle bei ber
SoIi3ei angemelbet.

Die fßolüei toarnt oor einem Se»
trüger, ber iicb als äRiffionar ausgibt
unb tetepbonifcl) für einen jungen Sünb»
ner um Unteritübung 3ur gatjrt nach
Dbufis bittet. Site Angaben finb falfd)
unb .es fcbeint, baff ber (Borfpredjenbe
jemeiten felbft als „Sötiffionar" tele»
phoniert bat.

ïïm 22. Sooember oormittags be»

merlte ein Arbeiter ber (Brauerei (Sab»
iter, bab gegenüber ber (Brauerei oon
brei fpietenben 5tinbern eines in bie
Ware fiel. Ss gelang, bas im SBaffer
treibenbe Uinb mit einem Sßeibling ein»
3uboten unb 311 retten, worauf es ins
Spital oerbracbt tourbe.

21m 20. Sooember erplobierte iit ber
fientutusftrabe roäbrenb ber Sbtoefenbeit
ber Setoobnner ein Ofen infolge in
Sranb geratener Saucbgafe. Der (Se»

bäube» unb Sacbfcbaben beträgt einige
bunbert graulen.

f Dominif glurt),
gem. 3'0mren(jäiibler, tri girma glurt) 8t C£ie.,

©ahuhoffjalle, ©ern.

©in 6. Dflobet 1932 tourbe bie fterblidje
gülle eines ©tannes unter ©eigen oott ©lumen
ber ©rbe übergeben, ber es oerbient, bafj feiner
eljrenb gebadjt roirb. gn ©taljenborf (Solo»
thurn) im gtül)jahr 1875 geboten unb bafelbft
ititb in ©alstljal aufgeroadjfett, ertoarb Dominif
glurt) in [trenger fiefp^eit im belannten gaufe
Sautier in ffiranbfou bie folibe ©ruitblage für
feinen fpätereit ©eruf als Kaufmann unb ©i»

garier. Ulis Solontär bei ber girma ©Sägeli
in fia ©haur=be=gonbs, buret) Stubien»©ufent»
balte in gamburg unb ©ttglanb oertiefte er feine
fteitntniffe, unb als cr ttad) 3toeijât)riger Dätig»
feit in fiuba im ©pril 1911 bas 3i0Qtrenge>»
fdjäft im ©al>nf)of Sern eröffnete, tat er es
als burdjgcbilbeter gadj-mann oon feltener ©ran»
djeufeiintnis. ©s ift barum fein 3ufall, bafj
er bas (Sefdjäft 311 fdjönfter ©litte brachte.

äßet als 5taufmann, als t5cfrf>äf tsfreunb, als
fiuitbe mit il>m in ©eriiljrung trat, roar fofort
oon bem gebiegeiten, aufrichtigen, feinen SEBefen

biefes ©tannes eingenommen, unb feine ©tilitär»
fattteraben oon ben ©uiben 11 unb 41, mit
benen et bie gange ©reitjbefetjung burd)inad)te,
flatten ben bei aller grölfiidjfeit nie lauten fia»
meraben rafd) ins §«3 gefdjloffeit.

©Sas lag ttäl)er, als bafj fid) biefer ftille,
einer ebelu (Seiftigfeit befliffeme ©ïettfd) ber
©atur unb allem, roas mit if)t oerbuitben ift,
3uroanbte! fills gäber, burd)trainierter god)»
gebirgsroanberer fmt er feine fdjönheitsburftigen

©lide fo oft oott ben ©ipfeln ber ©erneiialpeu
unb ber Spitje bes 2Betterf)orns bianferfüll ten
§et3ens über bie liebe geirnat fchroeifen laffen.

Sein liebfter ©ufenthalt roar feit 01

©ialbun, feinem 3o0bteoiet in ben fiiedjleiifteini't
©ergen, roo er mit feinen engften ©erner 309b»
freunben in ootbilblidjer Steife roeibroerfte. gn
einer jeuer jeltenen Stunben, in b/einen ber

t Dominif glnci).

yjtenfd) oorafjnenb gel)eimfte ©ebaufen feinen:

oertrauteften Umgebung äufcert, fagte er, mef)r
311 fid) felbft als 311 beit greuitbeit, er möchte
nirgeitbs lieber als in ben Sergen erlöfdjen.
Dtefet SBunfd) ift il)m in (Erfüllung gegangen,
©m Sonntag ben 2. Oftober pirfdjte er mit
feinem ällilbfjüter in belt fitlpeit unb Sergen
001t ©ialbuit auf ffiemfen. fiaum, baf) ein

ftarfer ©emsbod im geuer 3ufammengebrod)en
roar, mitten in ber t)öd)ften greube über ben
jägcrifrfjen ©rfoig fiel ber Stutjer in bie Steine,
fanf ber giiger in bie finie, unb ber l)ingu»
fpringenbe Sßilbtjüter oermod)te [einen 00m
§et3fd)lag getroffenen germ nidtt oor bem
Stmge über bie Sd)toffen hinunter 311 be»

roatpen.
©tit Domini! glurt) ift ein befolgter garni»

lienoater, ein gebiegenfter ©ertreter feines Se»
rufsftanbes, ein treuer greutib, ein ftets h'lfs»
bereiter, grunbgütiger ©tenfd) 001t uns gegait»
gen. Sein ©nbettfen roirb nidjt oerblaffen.

Kleine (Bentcr ilmfdiau.
Der „3iebelemärit" roirft feine Schatten

ooraus, roenigftens in ©6311g auf bas ©tetter,
roentt audj ttod) nid)t bcgüglid) ber fitrofpevity.
filtlerbings finb bie Ülnmelbungen für ben ©tärit
biefes ©tal roieber 3af)lreicl)er, roie in ben letjten
galjren, unb Optimiften l)offen fogar, bab audj
ber „fiadjelimärit" roieber in feiner gaii3en
§errlid)feit auferftef)en roirb. ©ber ©pa, ©tigros
unb bie oieleit 2Barenf)äufer finb Ijalt bod) bas
gaitgc 3al)t ()inburd) allgu gefährliche fionfur»
reuten bes „Statten ffltärits", fo bab fKütP'tage
bod) nur mehr bie „Sdjütj" fo gaty auf ber
§öf>e fteht. ißeffimiften gibt es itatürlid) aud),
unb bie betrachten beit ©enfer firaroall nur
als ein ©orfpiel 311 einem grofj3iigigeit „ffitj»
nteler» unb (£hrabi»©ummel" am 3'®üelemärit=
nachmittag, ber alles Sisljerige in bett Sdjatten
ftellen tonnte. Sie meinen, bie ,,3tel>elemärit»
rut)e" ber letjten 3«htc nur bie Stille oor
bein ©eneralfturm getoefen. ©iner biefer ffleffi»
miften erflärte mir fogar, ©tosfau habe [ein
gaines aubenpoIitifd)es ©ugenmetf auf unferen
3iebelemärit gerichtet unb habe bie fitbficht, au
biefent gewichtigen Dage bie fiBelt oon Sern
aus aus ben ©ngelit 311 heben uitb ins boIfd)e»
roifti[d)e Slutmeer l)inein3ufd)leubern. ffir habe
übrigens fd)on eine ©teitge 31fchefa»©genten in

Sern herumlaufen fet)en unb feine gnforma»
tionen ftammten aus ficherfter Quelle.

©un, id) roill mir batüber feine grauen
gaare roachfen laffen, obrool)! bies fd)on mit
©iidfictjt auf meine beginnenbe ©lalje gar nicht
fo oljne roäte. Denn graue §aate finb immer»
I)iit itod) beffer als gar feine gaare. ©ber
oielleicht fönitben fid) meine fdjönen fieferinnen
aus biefent ©nlafj ihre ©ubiföpfe à la Dfdjeta
onbulteren laffen, bas gäbe bent fe[tlid>en Dage
bod) roenigftens einen bqarreu ©ei3 uitb roiirbc
geroifj roieber fo manches ©tännetfjet3 an bie
©ippeit podjeit laffen. ©lie fo ein ©ubifopf
,,à la Dfd)efa" eigentlich ausfieht, bas toeif)
ich alterbings nid>t, bas ift oorläufig itod)
©mtsgeheimitis ber ©oiffeufen unb ©ubifopf»
feipteibèt, aber baff er gurore ntad)en roirb,
bas ift gan3 geroifj, gans gleich, roas er für ein

gorutat hat. ©eitn gait3eit ©ubifopf ift ja
enblich unb fd)liefjlid) bod) bas ©täbel bie Sfiuipt»
fache, bas if)n aufmontiert hat, unb ait hübfehen
©labels ift bas ©ngebot 3'©ärtt fd)oit feit Kr»
feiten immer grofj getoefen. Unb toir roeiben
immer eine Unmenge pbfdje ©läbels haben,
ob toir nun „rot" ober „fchtoatj" regiert roer»
ben, bénit bas ift leine poIilifd)e, fonberit eine

©affenfrage. Unb eben barum werben aud)
eoentuelle Untroälsungen bei uns nicht 11II311

gefährlich roerbeit. Die Siebe fanit man bod)
nicht ausrotten, bies ift felbft im „heiligen
©ufjlanb" nur gans oorübergeljeitb gelungen,
geilte fterben audj bort fdjon roieber allmächtige
Diftatorinnen aus fiiebesgraitt, 001t roegeit irgenb
eines ausrangierten grufifcf>ett gürften, roas bei uns
root)l faum 3U befürchten toäre, benn bie ©er»
nerin lebt lieber für ihre fiiebe, als bafj [ie
bafür ftiirbe. Unb bas ift aud) oiel praftifdjer,
benn roentt „fie" ftirbt, bann hat bodj „er"
erft redjt nichts baoott. Uitb „fiBo man liebt,
ba gibt's fein fiommunifteln, — beitit nicht bie

©ad)tigall, ber ©fei lebt 001t Difteln."
Unb gaii3 genau genommen fiitb roir 3'Säru

gar nid)t fo oerfeffeu auf bie ©olitif. Dies
jeigte fid) aud) am oergangenen Sonntag, als 3U
ber eminent politifchen gnitiatioe oo'it roegeit
bes proportionierten ©egietungsrates faum bie

gälfte ber Stimmberechtigten an bie Urne 311

bringen roar. Unb ant „Spielmanitsfpiel" be»

teiligte fid) fogar nur ein oerfdjtoittbenbet ©rud)»
teil ber SBähler, unb bie paar, bie ba mit»
fpielten, wollten toohl nur seigeit, bafj fie aud)
ihren eigenen fiopf auffetjen fönnten. Unb biefes
„beit eigenen fiopf auffeijett" überträgt fidj
fdjeint's bei uns aud) ooin ©tenfd)eit auf ben
befteit greunb bes ©lenfdjen, ben gunb. fiBav
ba bei ber gerbftprüfung bes fii)iiologifd)cn
©ereins Setna, ber ba alle gunbe oljne ©äffen»
unterfdjieb 311 feinen (Prüfungen 3uläfjt, fofern
[ie nur bie (Befähigung unb (Begabung ober futj
gefagt beit [ogenannten ,,(poIi3eihunbe»©fprit"
haben 1111b int gunbeftanintbud) als reintaffig
Dei'3eid)itet finb, audj eilt Sorer, ber eilte fio»
ri)pl)äe itt feinem eigenen ©affeitflub ift. Unb
ber ftedte feinett ©oretfopf gan3 grünblicR auf.
3d) weif; nicht, ob es fein ©ajfengefühl irrttierte,
bafj cr mit Sd)äfetit unb Dobermännern sufaitt»
inen arbeiten follte ,es gibt ja bod) wud) roeif3e
©tenfcheitborer, bie fief) aus ©affeberoufjtfeiu
roeigent, mit ©egerboreru 311 boren —, ober
fd)ieit ihm nur ber rouitberfdjötie gerbftlag nidjt
bie geeignete 3«ü, um ernftlid) 3u arbeiten,
©ber roie beni auci) fei, er 30g es oor, ftatt
folgfatti ber Spur bes (piförs 31t folgen, auf
eigene gauft ausgebehnte StBalbfpasiergänge 311

unternehmen, ©un, id) an feiner Stelle hätte
es roaljtfcheinlid) aud) nidjt beffer gemadjt, benn
ber gerbftroalb um Drtfdjroabeit herum roar
roitflich prädjtig unb oerlodte gerabeju 311 fiBalb
fpasiergängen. Seilt ©orerfoltege ,,©igo" ar»
beitete bafür aber befto erfolgreicher unb bradjte
es trotj ber fionfurrens gctti3 heroorrageitber
Sd)äferhunbe nod) 3Utit ©ang ©r. 2 in feiner
filaffe. Den erften ©ang unb bantit beit ©Sait»

berpreis fifdjte itjnt aber bod) „©1er", einer
uttferer berühmteften Sd)äfer, oor ber ©afe
weg. ©itfonft arbeiten aber aud) alle anbereit
fionfunentett prächtig, nur beim „©egenftaitb»
beroad)en", ba Ijutün fie entfd)iebeit (Peel). Der
gatt3 raffiniert arbeitenbe (pilör tonnte ben mei»
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sehen wurde. Die Untersuchung hat bis-
her ergeben, daß Steck auch außerhalb
des Üntersuchungsrichteramtes Unter-
schlagungen gemacht hat, die einen Be-
trag von rund 80,000 Franken aus-
machen dürften.

Im Monat Oktober wurden der Ver-
kehrswache der Stadtpolizei 80 Per-
kehrsunfälle gemeldet. Die Unfälle hat-
ten 2 Todesfälle und 34 Verletzungen
zur Folge, unter letzteren 23 Männer, 4
Frauen und 7 Kinder. Beteiligt an den
Unfällen waren 62 Personen-, 16 Last-
und Lieferungsautos, 14 Motorräder,
23 Fahrräder, 11 Stratzenbahnzüge, 2
Autobusse, 5 Pferdefuhrwerke, 1 Reiter,
2 Handkarren und 17 Fußgänger. Die
polizeilichen Untersuchungen führten zu
65 Strafanzeigen. Auf die Jnnerstadt
entfallen 25, auf die Außenquartiere 55
Unfälle. Letzte Woche wurden innert
zwei Tagen 3 Verkehrsunfälle bei der
Polizei angemeldet.

Die Polizei warnt vor einem Be-
trüger, der sich als Missionar ausgibt
und telephonisch für einen jungen Bünd-
ner um Unterstützung zur Fahrt nach
Thusis bittet. Alle Angaben sind falsch
und .es scheint, daß der Vorsprechende
jeweilen selbst als „Missionar" tele-
phoniert hat.

Am 22. November vormittags be-
merkte ein Arbeiter der Brauerei Gaß-
ner. daß gegenüber der Brauerei von
drei spielenden Kindern eines in die
Aare fiel. Es gelang, das im Wasser
treibende Kind mit einem Weidling ein-
zuholen und zu retten, worauf es ins
Spital verbracht wurde.

Am 20. November explodierte in der
Lentulusstraße während der Abwesenheit
der Bewohnner ein Ofen infolge in
Brand geratener Rauchgase. Der Ge-
bäude- und Sachschaden beträgt einige
hundert Franken.

1 Dominik Flury,
gew. Zigarrenhändler, in Firma Flury ö- Eie.,

Bahnhoshalle, Bern.

Am 6. Oktober 1332 wurde die sterbliche
Hülle eines Mannes unter Bergen von Blumen
der Erde übergeben, der es verdient, daß seiner
ehrend gedacht wird. In Malzendorf (Solo-
thurn) im Frühjahr 1375 geboren und daselbst
und in Balsthal aufgewachsen, erwarb Dominik
Flury in strenger Lehrzeit im bekannten Hause
Vautier in Grandson die solide Grundlage für
seinen späteren Beruf als Kaufmann und Ei-
garier. Als Volontär bei der Firma Wägeli
in La Chaur-de-Fonds, durch Studien-Aufs» t-
halte in Hamburg und England vertiefte er seine

Kenntnisse, und als er nach zweijähriger Tätig-
keit in Kuba im April 1911 das Zigarrenge--
schüft im Bahnhof Bern eröffnete, tat er es
als durchgebildeter Fachmann von seltener Bran-
chenkenntnis. Es ist darum kein Zufall, dasz

er das Geschäft zu schönster Blüte brachte.
Wer als Kaufmann, als Geschäftsfreund, als

Kunde mit ihm in Berührung trat, war sofort
von dem gediegenen, aufrichtigen, feinen Wesen
dieses Mannes eingenommen, und seine Militär-
kameraden von den Gruden 11 und 41, mit
denen er die ganze Grenzbesetzung durchmachte,
hatten den bei aller Fröhlichkeit nie lauten Ka-
meraden rasch ins Herz geschlossen.

Was lag näher, als dasz sich dieser stille,
einer edeln Eeistigksit beflissene Mensch der
Natur und allem, was mit ihr verbunden ist,
zuwandte! Als zäher, durchtrainierter Hoch-
gebirgswanderer hat er seine schönheitsdurstigen

Blicke so oft von den Gipfeln der Bsrneyalpen
und der Spitze des Wetterhorns dankerfüllten
Herzens über die liebe Heimat schweifen lassen.

Sein liebster Aufenthalt war seit Jahre» in
Malbun, seinem Jagdrevier in den Liechtensteiner
Bergen, wo er mit seinen engsten Berner Jagd-
freunden in vorbildlicher Weise weidwerkte. In
einer jener seltenen Stunden, in d/men der

s- Dominik Flury.

Mensch vorahnend geheimste Gedanken seiner
vertrautesten Umgebung äußert, sagte er, mehr
zu sich selbst als zu den Freunden, er möchte
nirgends lieber als in den Bergen erlöschen.
Dieser Wunsch ist ihm in Erfüllung gegangen.
Am Sonntag den 2. Oktober pirschte er mit
seinem Wildhllter in den Alpen und Bergen
von Malbun aus Gemsen. Kaum, dasz ein
starker Eemsbock im Feuer zusammengebrochen
war, mitten in der höchsten Freude über den
jügerischen Erfolg siel der Stutzer in die Steine,
sank der Jäger in die Knie, und der hinzu-
springende Wildhllter vermochte seinen vom
Herzschlag getroffenen Herrn nicht vor dem
Sturze über die Schroffen hinunter zu be-

wahren.
Mit Dominik Flury ist ein besorgter Fami-

lienvater, ein gediegenster Vertreter seines Be-
rufsstandes, ein treuer Freund, ein stets hilfs-
bereiter, grundgütiger Mensch von uns gegan-
gen. Sein Andenken wird nicht verblassen.

Kleine Berner Umschau.

Der „Ziebelemärit" wirft seine Schatten
voraus, wenigstens in Bezug auf das Wetter,
wenn auch noch nicht bezüglich der Prosperity.
Allerdings sind die Anmeldungen für den Märit
dieses Mal wieder zahlreicher, wie in den letzten
Jahren, und Optimisten hoffen sogar, daß auch
der „Kachelimürit" wieder in seiner ganzen
Herrlichkeit auferstehen wird. Aber Epa, Migros
und die vielen Warenhäuser sind halt doch das
ganze Jahr hindurch allzu gefährliche Konkur-
rente» des „Kalten Märits", so daß heutzutage
doch nur mehr die „Schütz" so ganz auf der
Höhe steht. Pessimisten gibt es natürlich auch,
und die betrachten den Genfer Krawall nur
als ein Vorspiel zu einem großzügigen „Gy-
meter- und Chrabi-Rummel" am Ziebelemärit-
nachmittag, der alles Bisherige in den Schatten
stellen könnte. Sie »reinen, die „Ziebelemärit-
ruhe" der letzten Jahre sei nur die Stille vor
dem Gensralsturm gewesen. Einer dieser ,Pessi-
«nisten erklärte mir sogar, Moskau habe sein

ganzes außenpolitisches Augenmerk auf unseren
Ziebelemärit gerichtet und habe die Absicht, an
diesem gewichtigen Tags die Welt von Bern
aus aus den Angeln zu heben und ins bolsche-
wistische Blutmeer hineinzuschleudern. Er habe
übrigens schon eine Menge Tscheka-Agenten in

Bern herumlaufen sehen und seine Informa-
tionen stammten aus sicherster Quelle.

Nun, ich will mir darüber keine grauen
Haare wachsen lassen, obwohl dies schon mit
Rücksicht auf meine beginnende Glatze gar nicht
so ohne wäre. Denn graue Haare sind immer-
hin noch besser als gar keine Haare. Aber
vielleicht könnten sich meine schönen Leserinnen
aus diesem Anlaß ihre Bubiköpfe à la Tschekn
onduliere» lassen, das gäbe dem festlichen Tage
doch wenigstens einen bizarren Reiz und würde
gewiß wieder so manches Männerherz an die
Rippen pochen lassen. Wie so ei» Bubikops
„à la Tscheka" eigentlich aussieht, das weiß
ich allerdings nicht, das ist vorläufig noch
Amtsgeheimnis der Coiffeuse» und Bubikopf-
fchneider, aber daß er Furors machen wird,
das ist ganz gewiß, ganz gleich, was er für ei»

Format hat. Beim ganzen Bubikopf ist ja
endlich und schließlich doch das Mädel die Haupt-
sache, das ihn aufmontiert hat, und an hübscheu
Mädels ist das Angebot z'Bärn schon seit Ilr-
zeite» immer groß gewesen. Und wir werden
immer eine Unmenge hübsche Mädels haben,
ob wir nun „rot" oder „schwarz" regiert wer-
den, denn das ist keine politische, sondern eine

Rassenfrage. Und eben darum werde» auch
eventuelle Umwälzungen bei uns nicht allzu
gefährlich werden. Die Liebe kann man doch
nicht ausrotten, dies ist selbst im „heiligen
Rußland" nur ganz vorübergehend gelungen.
Heute sterben auch dort schon wieder allmächtige
Diktatorinnen aus Liebesgram, von wegen irgend
eines ausrangierten grusischen Fürsten, was bei uns
wohl kaum zu befürchten wäre, denn die Ber-
nerin lebt lieber für ihre Liebe, als daß sie

dafür stürbe. Und das ist auch viel praktischer,
denn wenn „sie" stirbt, dann hat doch „er"
erst recht nichts davon. Und „Wo man liebt,
da gibt's kein Kommunisteln, — denn nicht die

Nachtigall, der Esel lebt von Disteln."
Und ganz genau genommen sind wir z'Bärn

gar nicht so versessen auf die Politik. Dies
zeigte sich auch am vergangenen Sonntag, als zu
der eminent politischen Initiative von wegen
des proportionierten Regierungsrates kaum die

Hälfte der Stimmberechtigten an die Urne zu
bringen war. Und am „Spielmannsspiel" be-

teiligte sich sogar nur ein verschwindender Bruch-
teil der Wühler, und die paar, die da mit-
spielten, wollten wohl nur zeigen, daß sie auch
ihren eigenen Kops aussetzen könnten. Und dieses
„den eigenen Kopf aufsetzen" überträgt sich

scheint's bei uns auch vom Menschen auf den
besten Freund des Menschen, den Hund. War
da bei der Herbstprüfung des Kynologischen
Vereins Berna, der da alle Hunde ohne Rassen-
unterschied zu seinen Prüfungen zuläßt, sofern
sie nur die Befähigung und Begabung oder kurz
gesagt den sogenannten „Polizeihunde-Esprit"
haben und im Hundestammbuch als reinrassig
verzeichnet sind, auch ein Borer, der eine Ko-
ryphüe in seinem eigenen Nassenklub ist. Und
der steckte seinen Borerkopf ganz gründlich auf.
Ich weiß nicht, ob es sein Rassengefühl irritierte,
daß er mit Schüfern und Dobermännern zusam-
nie» arbeite»! sollte ^ es gibt ja doch mich weiße
Menschenborer, die sich aus Rassebewußtseiu
weigern, mit Regelbarer» zu boren —, oder
schien ihm nur der wunderschöne Herbsttag nicht
die geeignete Zeit, um ernstlich zu arbeiten.
Aber wie dem auch sei, er zog es vor, statt
folgsam der Spur des Pikörs zu folgen, auf
eigene Faust ausgedehnte Waldspaziergünge zu
unternehmen. Nun, ich an seiner Stelle hätte
es wahrscheinlich auch nicht besser gemacht, denn
der Herbstwald um Ortschwaben herum war
wirklich prächtig und verlockte geradezu zu Wald-
spaziergängen. Sein Borerkollege „Rigo" ar-
beitete dafür aber desto erfolgreicher und brachte
es trotz der Konkurrenz ganz hervorragender
Schäferhunde noch zum Rang Nr. 2 in seiner
Klasse. Den ersten Rang und damit den Wau-
derpreis fischte ihm aber doch „Aler", einer
unserer berühmtesten Schäfer, vor der Nase
weg. Ansonst arbeiten aber auch alle anderen
Konkurrenten prächtig, nur beim „Gegenstand-
bewachen", da hatten sie entschieden Pech. Der
ganz raffiniert arbeitende Pikör konnte den mei-
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25om 3unftf)(ms 31t Sberhcrreit tit Sljun.
Dint 26. Dtuguft 1932 ift bos §aus bes am 30. Sanuar

1932 oerftorbenen ©olbfdjmiebs Qtlfreb gr. ©rtgcl, ob ber Sinne«
bjiide, in ben Sefitj ber Stobt Tljun übergegangen. Sine
Srinnerungstofel an ber toeftlidjen liante erinnert bie Dîaditoelt
baron, bofj bier einft bie 3""f' 3" Obertjerrcn ibren Sitj batte,
gtüljer befaj) biefes 3unfit)aus bas ffiaftljaus« unb SBirtfdjafts«
recbt. Das DBappen ber Dberberren geigte einen gotbenen Stern
im blauen gelb.

Sic Oberberrenäunft, int ©egenfatj 3U ben Dïieberljerren ober
Scbmieben, fdjeint gegen ©nbe bes 14. 3aljrl)uttberts entitanben
,)U fein, als Tljun ooüftänbig mit Sern oereittigt toar. ülbelige,
Sitter, ©ciftlidje, Diatsljerrcn unb oornebme §anbelsleute tonnten
biojer 3unft beitreten. Sie enfprad) ungefähr ber ©efeüfdjaft 3«
Starren in Sern, b<e (ebon bantds ben Tiftegioang mit ber
greiftätte befafj. ®iitglieb toar ftcLfort and) ber jenteilige bernifdje
S(bultbrif3 ber Stabt uttb ©raffdjaft Tljun, 3ugleid) ben
Sat präfibierte unb baburib oerbinberlc, bafj oom Stabtregiment
für Sern nachteilige ober gar reoolutionäre Sefcblüffe gefafjt
toerben tonnten. Ùnt 1470 3äl)lte bie Oberl)errenjunf 50 ffliit*
glieber, bie fieb att ben mititärifd)en unb Iriegerifdjen Sttionen
beteiligten, geuertoebrbienft leifteten, an DJlarlttagen bie tpolgei
unterftütjten uttb in j ber Seiietjung für bas SBoIjlergeljen unb
bie gebribb'dje ©nttoidlung ber Siburgerftabt beforgt toaren.
Dledjnungsbudj unb Stubentifte seigten, bafj bie 3unft punfto
Sermögen obenan ftanb. Sie befafj 3. S. fdjon in ber triegerifdjen
3eit 3u Snfang bes 16. 3abrbunberts 17 filbetne Sedjer unb
7 Saaten unb toar 1569 in ber Sage, ein neues 3unftljaus
3U bauen. 3"i 3"bre 1721, Iura nad) ber ftanbettorreftion,
brobte bas $od)ton[fer, bas 3unftljaus I" bie Sare 3U ftflrsen. Sie Samen
ber Obmänner finben fieb in ben fkotototien, btejenigen ber Stubemoitte
in ben Ofjmaelbröbeltt. 1680 3at)Ite ber äBirt Subolf Sdpfferli 10
Obmgelb 1862 oertaufte bie ©efetlfdjaft, an bereit Spitje bantals ber Oberft«
Ieutnant Teufdjer ftanb, bas ôaus famt bem SBirtfdjaftsredjt ibrem Ietjten
Stubenmirt ißeter §irfd)i um 30,500.— gcanfen. Sie ©efeüjdiaft behielt ihre

ehemaliges Zunfthaus zu „Oberherren in Chun.

Sdjilber, gotten unb Sedjet unb bas Srdiio unb oerfammelte (ich im Sitjuttgs«
3imntet 3um altgemoh" ten „®ot". Spätere SBirte roaten SSefferli, Slafer
unb Sürig. 3m 3abt 1875. oerfaufte ber bamalige Sefitjer Sr. ©mil Srîjner
bas Taoerneredjt bem neuerbauten TI)unerI)of unb fteüte bett 2Birtfct)afts=
betrieb citt. 3*f)" 3al)re fpäter oeräujjerte er bas fdjöne tpüoatljaus an
ben ©olbfehmieb griebrid) ©ngel. Ser Susbängefdjilb tarn ins SDiufeum.

(ten ben 3U beioad)eitbcu (öegenftanb ohne be*
jottbers energifd)ett Süiberftanb u>eges!ainotieren.
iOie er es madjte,. bas ift toieber eines feiner
©eheimniffe. Snfdjeinenb flüfterte er ben ©un-
ben einige magifcTje ÜBorte 311, et>e er fid) ber
Scute bcmäd)tigte, unb bie DBädjter liefen fiel)
bie Sachen ruhig abnehmen uitb fdjimpften nur
aufgeregt h "'ter ihm her, toemt er fid) ftotj
bantit entfernte. 3"' Sublifunt toar baruni
aud) rafd) bas ffieriidjt oerbreitet, ber iflitör
htjpuotiftere bie ©uttbe nach einer Stethöbe, bie
er 001t 3'9eunetn gelernt habe, unb matt tonne
barunt bie ©ttnbe gar nid)t oerantuiortlid) ba>

für machen, bafj fie fid) nicht beffer mebrten.
(Einige, barunter „Diigo", „Dller" 1111b „Dcolf",
fdjeitten aber fchledjte Siebten 3U fein unb blieben
trotj ©ppnofe Sieger über beut ©tenfdjen.

Sun, bas ift aber itod) nidjt bas Sdjred»
Iid)fte, beitn ber fluge Stenfdj läfjt fid) ja häufig
itid)t itur 001t Tieren, fonbern fogar oott leb--

lofeit Singen bef)etrfd>ett. ©s gibt heute fdjon
Sdjotoiabe=So»1)os, bie man aufigt, uienit fie
nicht parieren toolkit, bie Sd>ulmäbel gehen
t)o=t)obelnb 311t Schute, unb junge unb aud)
nidjt mehr 90113 in ber erfteu 3"fle"b blute
[tet)enbe Sauten fpieleit toäljreub bes ßäubeletts
if)r ja matt ficht in oerborgeitett ÜBin«
feltt felbft erttfte, gereifte tpolitifer mit beut
omineufen Sinberfpiegeug manipulieren. Unb
toetttt aud) unfere SertehrspoIi3iften bett Setfel)r
nod) nicht t)o=t)obelttb regulieren, fo toerben bod)
unfere Trätneler balb bie Sillette itt ben 3'"i»
fdjenpaufeit ihres 2)o«3)ps ablttipfeu. Uttb bei
ber objitierten öunbeprüfung teilte fogar eine

gatt3 prominente ©ünbeleritt it)re Sufmerffam-
teit 3toifdjeu bett ©tutben unb jljrem D)o4)o.
Sel)r 311 empfehlen ift aber bas UJtobefpielgeug
bett fiiebenbett beiberlei ffiefd)Ied)tes. ©s oer»
fiivjt bie SJarteseit, toettn ber anbete tpart
nicht reebtseitig 311111 Senbe3«oous beim Sraitt«
giaspalaft fontmett tonnte. Sagegett fattn ep
aber bett mannlidjett tflart 30t Ser3toeifIung
bringen, toetttt er ftatt einen fügen ilufj nad)
beut attbertt su^betominen, bie Sd)toittgungcn
bes boshaften 3"fttumentes fontrollieren nttifj,
ba fid) feine ©artnerin in bas S3ubiföpfd)en gc«
feljt hat, 3U)ifd)ett je jtoei Hüffen einen neuen

,2)o=2)o=3BeItretorb 311 fd)affeu.

©hriftian Suegguet.

UitgliiifsfäUe.
35 e r f e t) r s u it f ä 11 e. 3it 33 e ï 11

fut)i an ber Äreu3ung 9Jlurtert=5Riebbad)«
ftrafee ein fßerfonenauto einen alten $au*
fierer an, toobei biefer einen 3Irm« unb
33einbrud) unb eine Sdjulteroerlefjung er«
litt. — 3tuf ber Sanbrainftrage œurbe
ein Arbeiter, ber auf feinem 35eto ein
33iinbel 3lbfaIIl)ol3 mit fid) führte, 001t
einem tintsfabrenben 3luto umgefahren.
t£r erlitt fthroere innere unb äufeere 33er=

tehungen. 23eim fXierfpital ftüräte um
SOtitternaiht am engehalbenftuh ein 9îab»
fahret* famt bem Stabe unb blieb be=

mufetlos liegen. Sr muhte ins Spital
überführt toerben. — 3n ber fReufelb«
ftrahe lief ein breijähriger 5tnabe in ein
fiaftauto hineilt. Tant ber ©eiftesgegen«
toart bes Führers tourbe er nicht über«
fahren, erlitt aber bod) einen Sdjäbel«
brud). — 3n ber ÜRanuelftrafje fuhr im
Tunfein ein 19jähriger SRotorrabfahrer
an einen 23aum. ©r tourbe in hoffnungs«
lofem 3uftanbe ins Spital überführt.
3n © to a 11 ftieff am 20. Dtooember ber
fOtotorrabfahrer Srilj fRofen mit einem
3lutota.ri jufammen unb erlitt fo fchtoere
35erlehungen, bafj er ihnen im Spital
erlag. 3n 9î e c 0 11 0 i 11 i e r fuhr ber
©leftriïer 33tafer aus Troann mit bem
SRotorrab gegen einen ^Pfeiler unb erlitt
fo fchtoere itopfocrlefeungen, bah er im
Spital ftarb. — 3n St. 3mmer fuhr
nachts ein ohne Sicht fahrenber 3tab«
fahrer in eine ©ruppe oon Seuten hin«
ein. ©r erlitt fo fchtoere Sdjäbeloerlet«
3ungen, bah er nod) toährenb bes Trans«
portes ins Spital oerftarb. — Ter
33erner Sltotorrabfahrer griebrid) Sifti
tourbe oon einem nad) ©enf fahrenbeti
31utomobiIiften angefahren unb auf ber
Stelle getötet.

S 0 tt ft i g e Unfälle. 3tt Unter«
f e e n tränt bas bei feinen ©roheitern

toeileitbe itinb ©orfier aus einem 5Iäfd)«
djen Sal3fäure unb muhte in hoffnungs«
lofem 3uftanbe ins Spital oerbradjt
toerben. Tie fötutter bes itnäbleins toar
biefett Frühling bei einem 33ranbe in
fOîatten ums Sehen getommen. — 3n
33iel fpielte am 21. Slooember bie 4«

jährige Srette 3binben in ihrem 33ett«
djen mit 3ünbl)öl3ern. Tabei fing bas
Tedbett Breuer unb bie kleine erlitt fo
fdjtoere 33ranbtounben, bah fie am Tag
barauf ftarb.

SRebcn ift ©olb.
3n Teutfdjlattb gegt's oft g'rabe
Unb ntandjestnal aud) trunttu,
Unb toer bas gröfjte fDlutibtoetf fjat,
§at aud) bas
î>ie 3eit ber grogen Taten,
î)ie ift fcfjon längft bal)iit,
Uttb nun toirb uto!)i ber ftitler
9îod) Uansler in 35erlin.

Ter $inbenburg, ber alte,
Sprid)t rut)ig: „®tiraraot)I,
Uct'sapf' Tu ben ^Berlinern
Jlur tüdjtig Teinett Högl,
Tod) fo lang' id) nod) lebe
3m 9teid) unb tpreufjenlanb,
So lang' geb' i© bie 3ügei
Tod) nimmer aus ber §anb."
33ei uns in SBertt toirb beute
ffierebet aud) fegr oiel,
©in Spielmatttt bei ben 2Bal)len,
Ter fpielte aud) feitt Spiel.
©r ift badjab gefd)utommen,
Ter fdjötte Traum ift gin,
Unb nur nod) bie ffia3etten,
Tie balgen fid) um ign.

Unb aud) im ©rofjen Diäte
SBar groge 9?ebefd)Iad)t,
3Bie man's mit „©enf" atn befteit
$ätt' frglieglid) bod) gemadjt.
DJian rebet, rebet, rebet,
Uöfd)t mit ©elrol ben Sranb,
Unb fcglieglirg bann erleben
SBir bo© nod) - allerganb.

Ö 0 11 a.
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Vom Zunfthaus zu Oberherren in Thun.
Am 26. August 1932 ist das Haus des am 36. Januar

1932 verstorbenen Goldschmieds Alfred Fr. Engel, ob der Sinne-
brücke, in den Besitz der Stadt Thun übergegangen. Eine
Erinnerungstafel au der westlichen Kante erinnert die Nachwelt
daran, daß hier einst die Zunft zu Oberherren ihren Sitz hatte.
Früher besaß dieses Zunfthaus das Gasthaus- und Wirlschafts-
recht. Das Wappen der Oberherren zeigte einen goldenen Stern
im blauen Feld.

Die Oberherrenzunst, im Gegensatz zu den Niederherren oder
Schmieden, scheint gegen Ende des 14. Jahrhunderts entstanden
zu sein, als Thu» vollständig mit Bern vereinigt war. Adelige,
Niiter, Geistliche, Ratsherren und vornehme Handelsleute konnten
dieser Zunft beitreten. Sie ensvrach ungefähr der Gesellschaft zu
Narren in Bern, die schon damals den Disteizwang mit der
Freistätte besaß. Mitglied war stct-fort auch der jeweilige bernische
Schultheiß der Stadt und Grafschaft Thun, der zugleich den
Nat präsidierte und dadurch verhinderte, daß vom Ctadtregiment
für Bern nachteilige oder gar revolutionäre Beschlüsse gefaßt
werden konnten. Um 1476 zählte die Oberherrenzuns 56 Mit-
glieder, die sich an den mibtärischen und kriegerischen Aktionen
beteiligten, Feuerwehrdienst leisteten, an Markttagen die Polizei
unterstützten und in j der Beziehung für dos Wohlergehen und
die gedeihliche Entwicklung der Kiburgerstadt besorgt waren.
Nechnnngsbuch und Stubenkiste zeigten, daß die Zunft punkto
Vermögen obenan stand. Sie besaß z. B. schon in der kriegerischen
Zeit zu Anfang des 16. Jahrtzunderts 17 silberne Becher und
7 Schalen und war 1569 in der Lage, ein neues Zunfthaus
zu bauen. Im Jahre 1721, kurz nach der Kandeikorrektion,
drohte das Hochwasser, das Zunfthaus in die Aare zu stürzen. Die Namen
der Obmänner finden sich in den Protokollen, diejenigen der Stubenwirte
in den Ohmaeldrödeln. 1686 zahlte der Wirt Rudolf Sch'fferli 16 Pfund
Ohmgeld 1862 verkaufte die Gesellschaft, an deren Spitze damals der Oberst-
leutnant Teuscher stand, das Haus samt dem Wirtschaftsrecht ihrem letzten
Stubenwirt Peter Hirschi um 36,566.Franken. Die Gesellschaft behielt ihre

ehemaliges Zlunfthaus ru „Oberherren In llhun.

Schilder, Fahnen und Becher und das Archiv und versammelte sich im Sitzungs-
zimmer zum altgewohnten „Bot". Spätere Wirte waren Messerli, Blaser
und Dürig. Im Jahr 1875 verkaufte der damalige Besitzer Dr. Emil Lchner
das Tavernerecht dem neuerbauten Thunerhof und stellte den Wirischafts-
betrieb ein. Zehn Jahre später veräußerte er das schöne Privathaus an
den Goldschmied Friedrich Engel. Der Aushängeschild kam ins Museum.

steu den zu bewachende» Gegenstand ohne bo-
sonders energischen Widerstand wegeskamotieren.
Wie er es machte, das ist wieder eines foiuer
Geheimnisse. Anscheinend flüsterte er den Hnn-
den einige magische Worte zu, ehe er sich der
Beute bemächtigte, und die Wächter ließen sich
die Sachen ruhig abnehmen und schimpften nur
aufgeregt hinter ihm her, wenn er sich stolz
damit entfernte. Im Publikum war darum
auch rasch das Gerücht verbreitet, der Pikör
hypnotisiere die Hunde nach einer Methode, die
er von Zigeunern gelernt habe, und mau könne
darum die Hunde gar nicht verantwortlich da-
für machen, daß sie sich nicht besser wehrten.
Einige, darunter „Rigo", „Aler" und „Rolf",
scheinen aber schlechte Medien zu sei» und blieben
trotz Hypnose Sieger über dem Menschen.

Nun, das ist aber noch nicht das Schreck-
lichste, denn der kluge Mensch läßt sich ja häufig
nicht nur von Tieren, sondern sogar von leb-
losen Dingen beherrschen. Es gibt heute schon
Schokolade-Po-Pos, die man aufißt, wenn sie

nicht parieren wollen, die Schulmüdel gehen
yo-yodelnd zur Schule, und junge und auch
nicht mehr ganz in der ersten Jugendblüte
stehende Damen spielen während des Läubelens
ihr Po-Po, ja mau sieht in verborgenen Win-
kein selbst ernste, gereifte Politiker mit dem
omineuseu Kiuderspielzeug manipulieren. Und
wenn auch unsere Verkehrspolizisten den Verkehr
noch nicht yo-yodelnd regulieren, so werden doch
unsere Trämeler bald die Billette in den Zwi-
scheupausen ihres Po-Pos abknipsen. Und bei
der obzitierten Hundeprüfuug teilte sogar eine

ganz prominente Hüudeleriu ihre Aufmerksam-
keit zwischen den Hunde» und jhrem Po-Po.
Sehr zu empfehlen ist aber das Modespielzeug
den Liebenden beiderlei Geschlechtes. Es ver-
kürzt die Wartezeit, wenn der andere Part
nicht rechtzeitig zum Rendez-vous beim Tram-
glaspalast kommen konnte. Dagegen kann e?
aber den männlichen Part zur Verzweiflung
bringen, wenn er statt einen süßen Kuß nach
dem andern zugekommen, die Schwingungen
des boshaften Instrumentes kontrollieren muß,
da sich seine Partnerin in das Bubiköpfcheu ge-
setzt hat, zwischen je zwei Küsse» einen neuen
.Po-Po-Weltrekord zu schaffen.

Christian Luegguel.

Unglücksfälle.
V e r k e h r s u n fä 11 e. In Lei»

fuhr an der Kreuzung Murten-Riedbach-
strahe ein Personenauto einen alten Hau-
sierer an, wobei dieser einen Arm- und
Beinbruch und eine Schulterverletzung er-
litt. — Auf der Sandrainstrahe wurde
ein Arbeiter, der auf seinem Velo ein
Bündel Abfallholz mit sich führte, von
einem linksfahrenden Auto umgefahren.
Er erlitt schwere innere und äuhere Ver-
letzungen. Beim Tierspital stürzte um
Mitternacht am Engehaldenstutz ein Nad-
fahrer samt dem Rade und blieb be-
wuhtlos liegen. Er muhte ins Spital
überführt werden. — In der Neufeld-
strahe lief ein dreijähriger Knabe in ein
Lastauto hinein. Dank der Geistesgegen-
wart des Führers wurde er nicht über-
fahren, erlitt aber doch einen Schädel-
bruch. — In der Manuelstrahe fuhr im
Dunkeln ein 19jähriger Motorradfahrer
an einen Baum. Er wurde in hoffnungs-
losem Zustande ins Spital überführt.
In G w att stieh am 2V. November der
Motorradfahrer Fritz Rosen mit einem
Autotari zusammen und erlitt so schwere
Verletzungen, dah er ihnen im Spital
erlag. In R econvilIier fuhr der
Elektriker Blaser aus Twann mit dem
Motorrad gegen einen Pfeiler und erlitt
so schwere Kopfverletzungen, dah er im
Spital starb. — In S t. Immer fuhr
nachts ein ohne Licht fahrender Rad-
fahrer in eine Gruppe von Leuten hin-
ein. Er erlitt so schwere Schädelverlet-
zungen, dah er noch während des Trans-
portes ins Spital verstarb. — Der
Berner Motorradfahrer Friedrich Listi
wurde von einem nach Genf fahrenden
Automobilisten angefahren und auf der
Stelle getötet.

Sonstige Unfälle. In Unter-
seen trank das bei seinen Eroheltern

weilende Kind Corsier aus einem Fläsch-
chen Salzsäure und muhte in hoffnungs-
losem Zustande ins Spital verbracht
werden. Die Mutter des Knäbleins war
diesen Frühling bei einem Brande in
Matten ums Leben gekommen. — In
Viel spielte am 21. November die 4-
jährige Irene Zbinden in ihrem Bett-
chen mit Zündhölzern. Dabei fing das
Deckbett Feuer und die Kleine erlitt so

schwere Brandwunden, dah sie am Tag
darauf starb.

Reden ist Gold.
In Deutschland geht's oft g'rade
Und manchesmal auch krumm,
Und wer das größte Mundwerk hat,
Hat auch das Publikum.
Die Zeit der großen Taten,
Die ist schon längst dahin,
Und nun wird wohl der Hitler
Noch Kanzler in Berlin.
Der Hindenburg, der alte,
Spricht ruhig: „Mirawohl,
Verzapf' Du den Berlinern
Nur tüchtig Deinen Kohl,
Doch so lang' ich noch lebe

Im Reich und Preußenland,
So lang' geb' ich die Zügel
Doch nimmer aus der Hand."
Bei uns in Bern wird heute
Geredet auch sehr viel,
Ein Spielmann bei den Wahlen,
Der spielte auch sein Spiel.
Er ist bachab geschwommen,
Der schöne Traum ist hin,
Und nur noch die Gazetten,
Die balgen sich um ihn.

Und auch im Großen Rate
War große Redeschlacht,
Wie man's mit „Genf" am besten
Hätt' schließlich doch gemacht.
Man redet, redet, redet,
Löscht mit Petrol den Brand,
Und schließlich dann erleben
Wir doch noch allerhand.

H o t t a.
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